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Fast lüO . QOO Be sucher i m Lainzer Wasserschloss .

Da ? ermesse Interesse,das » pich bei uer Bevölkerung für aen Bau

he ? Riesenwasser Speichers im Lainzer Tiergarten kunügibt , hält weiter

unvermindert an . An den ersten zwei Besichtigungstagen wurden,wie be¬

reits gernelaet,56 . ooo Besucher gezählt . Dieser Massenzustrom hat in

aer vergangenen Woche weiter angehaj .ten . Von Montag bis einschliess¬

lich Freitag erschienen insgesamt I1 . 000 Besucher,Ls waren dies vor

allem Schulkinuer mit ihren Lehrpersonen,dann Aerzte,Ingenieure,Poli¬

zeihund Wachebeamte,Lehrerorganisationen,die Bezirkssachwalter der

Inneren Stadt und Heeresangehörige,die unter sachkundiger Führung

das neue Wasserschloss besic htigten . Am letzten Samstag fanden sich

6. 000, gestern,Sonntag,nicht weniger als 52 . 000 und heute,Allerhei¬

ligen , trotz Friedho ©besuch und aer ungünstigen Witterung lS . 000 Besu¬

cher ein,so dass bis einschliesslich heute,Montag,rund 96 * 000 Personen

durch nie mächtigen Bauanlagen ues neuen Riesenwerkes geführt wurden.

St ärkster Strassenbahn - Allerheiligenverkohr klaglos bewältigt .

Dank den umfassenden Massnahmen uer Strassenbahn - Direßtion

wurde uer Allerheiligenverkehr,der stärker war als uer vorjährige,

klaglos bewältigt. Infolge ues schönen Wetters in der Vorwoche setzte

aer Fri ahofsbesuch schon von Mitte aer Woche an ein,Gestern,Sonntag,

waren , alle Wiener Friedhöfe,vor allem uer Zentralfriedhof , sehr stark

besucht . Der heutige Tag brachte,trotzdem das Wetter schlechter war,

einen noch stärkeren Verkehr,der erst in den späten Abendstunden ab¬

flaute.
Im Kurzstreckenverkehr konnte uie Strassenbahn am letzten Samstag

wieder einen Rekord verzelehnen . Infolge des Besuches der Bezirksfried¬

höfe durch die Bewohner uer Umgebung wurden am Samstag nicht weniger

als I1.57 . l85 Zehngroschen fahren gezählt,die höchste Tagesfrequenz , die

bisher zu verzeichnen war -*
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Sehr geehrte Redaktion!

Wir bitten Sie recht sehr,nachstehende
'Notiz möglichst ungekürzt

in der morgigen Nummer Ihre ? geschätzten Blatte ? veröffentlichen zu wol¬

len.

Be ? ten ? dankend und stets zu Gegendiensten bereit

F . X . Friearich

Der Rout zugunsten der Josefstische.

Zugunsten der unter Führung der Gattin des Bürgermeisters,Frau
Josefine Schmitz , stehenden Aktion “ St . Josefstisch für die Aermsten der

Armen ” findet am Samstag,den 20,November,in allen Festsalen und in der Volks¬

halle des Rathauses ein Rout statt,für den sich bereits das grösste Inter¬

esse kundgibt . In der festlich geschmückten Volkshalle werden beliebte Kün¬

stler und Künstlerinnen ein reichhaltiges künstlerisches Programm bestrei¬

ten , die Jugend wird im Festsaal reichliche Gelegenheit zum Tanz finden,

überall werden bekannte Musikkapellen konzertieren . .Den . Festgästen wird nicht

nur ein einzigartiger künstlerischer Abend geboten werden,auch für Speise

und Trank wird bestens vorgesorgt sein.

Die Einladungen zu dem vielversprechenden Fest,an dem auch die

Mitglieder der Regierung und dos diplomatischen Korps teilnohmon worden , .

ergehen in den allernächsten Tagen . Auf Grund der Einladungen können dann

uic Eintrittskarten für den Rout im Präsidialbüro der Stadt Vien im Rathaus

an allen . orktagen von 8 Uhr bis 18 Uhr behoben wordoöDAar . . .diu .Zustollang¬

her Eintrittskarten wünscht,kann diese mit der Bestollkarto,die der Ein¬

ladung beiliegt,oder fernmündlich bei der Nummer A 28 - 500,Klappe 055 > b ° -

stellen.

Mit Rücksicht auf den zu erwartenden Andrang ist es geboten,sich

sofort nach Erhalt der Einlauung die Eintrittskarten zu besorgen.

D ie Le be nsmi tt c- lzuführ on auf den Wiene r M ärkten.

Nach dem Bericht der städtischen Marktamtsdirektion betrugen die

Zufuhren auf den Wiener Märkten in der letzten Marktwoche an Grunwaren

25,262 Zentner,um 49 Zentner weniger als in uer Vorwoche,an Kartoffeln

I0 . 0B7 Zentner,um 682 Zentner mehr als in der Vorwoche,an Obst 14 . 45 1 Zent¬

ner,um 597 Zentner mehr als in der Vorwoche,an Agrumen loo Zentner,um 25

Zentner weniger als in der Vorwoche,an Pilzen 52 Zentner,um 56 Zentner weni¬

ger als in der Vorwoche,an Butter 250 Zentner,um 7 Zentner mehr als in der

Vorwoche,und an Eiern 8l4 . ooo Stück,um 17 . 000 Stück weniger als in der Vor¬

woche.

Auf dem Rinderhauptmarkt war ein starkes Angebot vorwiegend in

Rindern minderer Qualität,das Geschäft auf dem Schweinehauptmarkt wickelte

sich ruhig ab . Die Abteilung für Fleischwaren in der Grossmarkthalle v/urde

mit insgesamt 45 12 Tonnen Fleisch beliefert,um 25 T 8 Tonnen weniger als in

der Vorwoche.

Auf dem Zentralfischmarkt langten in der letzten Marktwoche ins¬

gesamt 75 . 481 Kilogramm Fische ein,davon rund 4E2oo Kilogramm nieaeröster-

reichische und steirische Karpfen.
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Die Feiertagsfrage des 15 « November .

In der letzten Zeit ist in der Oeffentlichkeit mehrfach die

Feiertagsfrage de ? IR . November erörtert worden . Wie hiezu die “ Rathaus-

korrespondenz‘ ; erfährt,handelt es sieh bei einer allfälligen Erklärung

des 15 . November zu einem Feiertag,auf den die gewerblichen und arbeits¬

rechtlichen Vorschriften über die Sonn - una Feiertagsruhe anzuwenden sind,

um eine Angelegenheit der Bundesgesetzgebung,weil nach den Kompetenzbe¬

stimmungen der Verfassung diese Vorschriften nur im Wege der Bundesge¬

setzgebung erlassen werden können . Daher hätte auch die Erklärung des

15 . November zu einem Wiener Landesfeiertag,so wie dies die neue Landes¬

verfassung von Niederösterreich für dieses Land bestimmt hat,auf die

Frage der gewerblichen und arbeitsrechtlichen Feiertagsruhe an diesem

Tage keinen unmittelbaren Einfluss.

Im Konkordat ist die Frage der Festtage der Landespatrone über¬

haupt nicht behandelt.

Die Hofräte Voltelini und Zeska - Träger des Ehrenringes der Stadt Wien .

Bürgermeister Richard Schmitz hat dem Hofrat Universitätspro-

fessor Dr . Hans ( von ) V oltelin i anlässlich seines 75 . Geburtstages in Wür¬

digung seiner Verdienste um die Wissenschaft des deutschen Rechtes im all¬

gemeinen sowie um die Erforschung der Geschichte Wiens im besonderen und

dem Hofburgschauspieler Hofrat Carl ( von ) Zeska ebenfalls anlässlich sei¬

nes 75 . Geburtstages in Würdigung seiner viele Dezennien umspannenden künst

lerischen Wirksamkeit am Burgtheater und in Anerkennung seiner mannigfa¬

chen Verdienste um das Kunstleben Wiens den Ehrenring der Stadt Wien ver¬

liehen.

Die Ueberreichung des Ehrenringes an die beiden Ausgezeichneten

fand heute nachmittag im Rathaus in Anwesenheit der Vizebürgermeister Lahr

und Waldsam,des Magistratsdirektors Dr. Hiessmanseder , des in Vertretung des

Unterrichtsministers erschienenen Ministerialrates Dr. Eckmann , der Familien

angohörigen und vieler Vertreter von Kunst und Wissenschaft statt . Der Bür¬

germeister richtete an aie beiden Ausgezeichneten eine herzliche Ansprache

in der er ihre Verdienste um Namen,Ehre und Ansehen der Stadt Wien würdigte

und ihnen die aufrichtigsten Glückwünsche aussprach . Nach Ueberreichung des

Ringes dankten Hofrat Voltel ini und Hofrat Zeska in bewegten Worten für

die hohe Ehrung.

Ueberreichung bundes s taatlicher Auszeichnu ngen.

Ferner überreichte Bürgermeister S chmitz dom Senatspräsidenten

des Obersten Gerichtshofes i . R . und Mitglied der Rochtshilfostello der Staa

Wien für Bedürftige Dr . Matthias Bornegger aas Komturkreuz,den Senatsräten

Dr . Karl Asporgor , Ing . Josef Bittner , Ing .* Richard Künstner und Mauritius

Stol le i ? Qgk ~ sowie dem Works ui roktor der städtischen Gaswerke i . R . Ing . Franz

Bössnor das Offiziorskrouz,dem Obormagistratsrat Dr . Edmund Mayer das Ritte

kreuz I . Klasse,dem Staatbaurat Ing . Oskar Mormon das Ritterkreuz des öster¬

reichischen Verdienstordens,dem Rochnungsrat Johann Guscholbauer und dom

Inspektor Edmund jjaniok das österreichischen goldene Verdionstzoichon und

schliesslich dom Bauworksmeister Leopold S chimpl die österreichische gol¬

dene Verdienstmedaille . Hiezu hatten sich die Vizebürgormoister Lahr und

Waldsam,Magistratsdirektor Dr . H lossmanseder , Obersonatsrat Dr . M aly , Stadtbau

direktor Dr . Ing. Mu sil,Senatsrat Dr. Loppa , Generaldirektor a . D . Ing . Mcnz £ l,

Gaswerks di roktor Ing .. Güntner und aie Familienangehörigen der Ausgezoichno-



Heuer Romerfund_ beim Frontha us bau .

Aui uem Gelände ae ? Baue ? de ? Fronthauses wurde neuerlich ein

'Puna au ? römischer Zeit gemacht . E ? handelt sich diesmal nicht um einen

Sarkophag , sondern um ein Grab , in dem die Asche eines nach Feuerbe¬

stattung beerdigten Toten beigesetzt war.

In einiger Entfernung von dem seinerteitigen Steinaarge wurde

2 » [}.o Meter unter dem Straßenniveau ein aus sechs grossen , römischen

Dachziegeln zusammengesetzter Fürfel mit einer lichten Weite von Ijli Zen¬

timeter ausgegraben . In seinem Innern befanden sich Reste der verbrann¬

ten menschlichen Knochen , eine gut erhaltene Lampe aus Ton mit einem

Brandloch und einem ringförmigen Handgriff , sowie ein sehr vom Roste mit¬

genommenes Eisenstück , eine ehemalige Lanzenspitze.

Der obere Ziegel , der als Deckel dieser Kiste aufgelegt war,

war durch den Erudruck eingebrochen °
3 das Innere des Würfels war daher

gänzlich mit Erde angefüllt . Die Ziegel tragen die Stempel der X . Legion,

die in Wien beheimatet war.

Die fachgemäße Hebung des Fundes und den Abtransport in das

Römische Museum der Stadt Y/ien leitete Rat der Städtischen Sammlungen

Dr . Wanschura.
* • •

B osuch des Bunaespräsiaenten im Lainzer Wasserbehälter .

Bundespräsident Miklas una Frau besichtigten heute den Riesen¬

wasserspeicher im Lainzer Tiergarten . Zu ihrer Begrässung hatten sich Bür¬

germeister Schmitz mit Frau und Tochter,Staatbaudirektor Dr . Ing. Musil ,

Senatsrat Ing . Machek,Oberbaurat Dr . Ing . Tillmann und die mit der Bauaufsicht

betrauten städtischen Beamten sowie Bezirkshauptmann Dr. Rischinj. eingefun¬

den . Hach dem Lichtbildervortrag unternahm der Bundespräsident unter Führung

(Jqq Bürgermeisters und der Bauleitungsorgano einen Rundgang durch die Bau¬

anlagen,wobei er sich wiederholt in äusserst anerkennenden orten über die

gigantische Grosso des neuen Werkes,die Leistungen der Technik und über

die Bedeutung des Riesenbaues für die Arbeitsbeschaffung aussprach und den

Bürgermeister zu dieser grossen Leistung der Stadtverwaltung beglückwünsch

to . jjio Vertrauensmänner der Arbeiterschaft sprachen dem Bundespräsidenten

den Dank für den ehrenden Besuch und dom Bürgermeister den Dank für die Ar¬

beit sboSchaffung aus.

• • • • • • • # t •

Miet zinszuschüsse der Stadt Wien.

Der Wiener Magistrat hat im Oktober an 155 Parteien in 25 Häu¬

sern Mietzinszuschüsse im Monatsbetrage von 2 . 99 ^ Schilling bewilligt,di^

auf die Dauer der Bewilligung insgesamt 15 * 900 Schilling ausmachen.



Keine Verkäufe aus . cL ; r Städtischen , /affonpammlung»

Die Essener Katxonal - Zoitung vom J . d . behauptet,erfahren zu

haben,dass » boa . . htigt sei,wichtige Teile der Waffonsammlung clor Staat

ion zu veräussorn . Die Direktion aor Städtischen Sammlungen stellt hie¬

zu fest,dass « di >; sc lachricht frei erfunden,daher vollständig unwahr ist.
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Die Absied l ung von Brett e M orf.

In einer heute unter dem Vorsitze des Bürgermeisters abgehal¬

tenen Pressekonferenz der Wiener Kommunalredakteure führte Stadtbauairek-

tor Dr . Ing. Musil über die AbSiedlung von Brettelaorf aus:
n Die Stadt Wien hat vom Stift Klosterneuburg das Brettelaorf

im Jahre 1955 käuflich erworben « Leitgedanke dabei war,den ungeregelten
und auf die Dauer völlig unhaltbaren Zuständen ein Ende zu setzen.

Auf dem Brettelaorf hat sich bekanntlich eine ungeregelte

( wilde ) Siedlung entwickelt . Das Gebiet ist in gar keiner Weise regu¬

liert,hat tiefliegende Teile,die dem aufsteigenden Grundwasser ausgesetzt

sind,und ist ständig der Gefahr einer völligen Ueberschwemmung bei Damm¬

bruch ausgesetzt . Erfahrene Fachleute sind daher überzeugt , dass dieses

Gebiet im gegenwärtigen Zustand als Bauland unbrauchbar ist . Ziel der

Staatregulierung ist es demnach , dieses Gelände auf eine solche Höhe anzu

schütten , dass es in späterer Zeit völlig grundwasse » *.und hochwasserfrei

liegen wird . Erst dann wird es einer endgültigen Verwendung zugeführt

werden können.

Nun handelt es sich bei der Aufschüttung dieses Geländes um

Schüttungsmengen , die in gar keiner anderen Art wirtschaftlich beschafft

werden können als durch Kehricht . Braucht man doch dafür nicht weniger als

sechs M illionen Kubikmeter . Ein anderes Anschüttungsmaterial als Kehricht

in diesen Riesenmengen in wirtschaftlicher Art zu erlangen , ist völlig

unmöglich.

Lediglich aus diesen Gründen una sachlichen Gründen wurde schon

vor hreissig Jahren mit der Anschüttung am linken Donau - Ufer begonnen.

Schon ist der sogenannte Bruckhaufen , der früher ähnlich aussah wie heute

das sogenannte Brettelaorf , aufgefüllt * Dort ist bereits jene Höhe erreicht,

die die Errichtung von kleinen , hochwasserfreien Häusern gestattet . Daher

können die Siedlungshäuser am Bruckhaufen als Dauerbestand behandelt werden.

Den ganz gleichen Erwägungen einer gewissenhaften Vorsorge

für die Zukunft Wiens entsprang die Erwerbung des sogenannten Brettelaorf,

dessen Aufschüttung nach dem Vorbilde des Bruckhaufens dient*

Um nun die Aufhöhung des tief liegenden Bretteldorfes mit Keh¬

richt bewirken zu können , ist die schrittweise Beseitigung der wilden Sied

lungen in diesem Gebiete erforderlich . Diese Absiedlung wird seit zweiein¬

halb Jahren durchwegs im Einvernehmen mit den Siedlern von der den Sied¬

lungsbestrebungen durchaus freundlich gegenüberstehenden Stadtverwaltung

in einer Weise durchgeführt,die die Interessen der Betroffenen äusserst

entgegenkommend zu schonen trachtet.

Eishor wurden rund IOC Sie dlerf amilien ab ge si edelt und hie für

mehr als I4.00 . QQC Schilling aus Steuermiotein aufgewendet . In allen diesen

Fällen lagen unbefugte Baufuhrungen vor . Die Baubehörde hätte daher die De¬

molierung ohne jede Entschädigung erreichen können . In allen diesen Bällen

waren die Siedler zu einem gütlichen Einvernehmen bereit und ermöglichten

der Stadtverwaltung ein weitgehendes Entgegenkommen . Die Stadtverwaltung

hat daher nicht gezögert , jeder einzelnen Familie , die es wünschte , die

Fortsetzung ihrer Existenz an einer anderen Siedlungsstelle zu ermöglichen,

und zu erleichtern.

Im Zeitpunkte der Uobornahme des Geländes in das Eigentum

der Stadt wurde allen Siedlern nochmals ausdrücklich st in Erinnerung ge¬

rufen , dass die Stadt wohl breit sei , die bestehenden,unbefugt errichteten
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Baulichke ten solange , bis die fortschreitende Anschüttung die Beseiti¬
gung erheischt , zu dulden,unter keinen Umständen jedoch die Hinzufügung
weiter r Baulichkeiten , sei es durch Neuaufbau oder Vergrösserung des
vorhandenen Bestandes a Bedauerlicherweise wurde diese wiederholt und ein¬
dringliche gegebene Warnung von einzelnen Siedlern in herausfordernder
Weise missachtet ; so kam es zwangsläufig , dass mit Baueinstollungen und
den im Gesetze vorgesehenen Strafen bis zur Demolierung gogenübor solchen
hartnäckigen und unbelehrbaren Gesotzesbrechern vorgegangen worden musste.

Zw : i solche Demolierungen wurden nun Freitag durchgeführt,
zwei Demolierungen worden noch heute folgen , weil die Siedler Lukas und
Hofstättor trotz aller Bemühungen der Behörden zu keinerlei Einlcnkcn
zu haben waren.

Die Behörden sind verpflichtet und jedes ihrer Organe ist
darauf vereidigt , dem Gesetze und damit der Gerechtigkeit gegen Gosotzos-
brochor Geltung zu vorschaffan . Dies mag Unbeteiligten in manchen Fällen
hart crsch inen , doch muss man berücksichtigen , dass die andauernde Dul¬
dung der privaten Willkür zur Ausbreitung anarchistischer Tendenzen führen
müsste und jeder sich ermächtigt fühlen würde , fcu tun , war er will , und
nicht/über das Interesse der Gesamtheit zum Schaden der übrigen Bevölkerung
sich hinwegzusetzen,sondern auch - wie wir es in der ersten autoritätslosen
Zeit nach dem Zusammenbruch erleben mussten - über die Rechte scinerNach-
barn.

Weiche Mittel zum Kampfe gegen die Sta dtverwaltung in der
Bretteldorfer Angelegenheit angeweneet werden,las st schon die Tatsache
ahnen , dass in einem schwebenden Prozesse versucht wird , durch öffentli¬
che Agitationen das Gericht zu beeinflussen . So wurde von interessierter
Seite das Gutachten der vom Gerichte in einem Kündigungsprozesse gegen
Brettoldorfer Siedler bestellten Sachverständigen der Ooffcntlichkcit über¬
geben , bevor noch der ander © Prozessteil , die StadtvorwäLtung , sich äussern
konnte , und auf Grund dieser Veröffentlichung neue Unruhe planmässig ge¬
rührt . Daher ist nun die Stadtverwaltung gezwungen , öffentlich zu antworten.

Bedauerlicher Weise haben die Sachverständigen in Verkennung
und Uobcrschroitung der ihnen gestellten Frage ein Gutachten abgegeben,das
mangelhaft und irreführend lat und losgelöst von der Berücksichtigung
wirtschaftlicher Auswirkungen erstellt wurac , Würde man nämlich dem Vor¬
schlag der Sachverständigen folgen und die Anschüttung nicht mit Kehricht,
sondern mit Donauschottor vornehmen , so müssten diese phantastischen Mehr¬
kosten auf die Bevölkerung im Woge einer neuen Besteuerung abgclastct werden.

Von ' ’cn Kosten kann sich jedermann leicht eine Vorstellung
machen , wenn er sich die zuvor erwähnte '

Menge von 6 Millionen Kubikmeter
Anschüttungsmaterial vor Augen hält , die hier erforderlich sind . Um diese
Riesonmongo Kehricht aufzubringen , sind nicht weniger als droiasig bis
vierzig Jahr -, erforderlich,nicht aber bloss zehn Jahre , wie die Sachverstän¬
digen behaupten.

Während sic : die Gutachter über wirtschaftliche Uoberlcgungen
völlig hinwegsotzen , vergessen sic garz der gegebenen Reahtslage gerecht
zu worden,dass es sich un unbefugte um gegen das Gesotz erricht . • Bauten
handelt . Sie sto . xon sic i dadurch in Widerspruch mit allen bisherigen ruhi¬

gen Bourtcilorn dieser Angelegenheit.
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Wenn in den Tagosblättorn angeblich ein menschliches Vorgehen
der Behöraen v , .

• st wird , so kann nur nochmals wiederholt warnen , dass
für die bisherigen rund 100 freiwillig abgosiedelten Familien mehr als
1+00 . 000 Schilling aus stouormittoln au :.

‘gewendet wurden,dies ohne jede
rechtliche Verpflichtung der Staat WEn . In allen diesen Fällen sind die

abgo siedelten Familien unter weitgehender Berücksichtigung ihrer indi¬
viduellen Wünsche aus einer Atmosphäre der Unruhe und Sorge um ihre künf-
t igo Existenz in einer : Zustand gesicherter Zukunft versetzt worden , und es

mögen doch jene , die fortgesetzt gegen uie Massnahmen der Stadt Wien

hetzen,beispielsweise die abgesiedelten Familien in der Karl Hof ftmngas se
im 21,Bezirk aufsuchen und sich überzeugen , dass diesen Menschen schmucke

Einfamilienhäuser im Worte von je 8 . 6oo Schilling von der Stadt ins ge¬
sicherte freie Eigentum übergeben wurden,Babei betragen die von den Sied¬

lern bisher erwirtschafteten Ersparnisse in der Regel bloss zwei Drittel
des Bauwertes dieser oeuen Häuser . Das Entgegenkommen der Stadt Wien geht
also so weit , dass sie nicht nur den gesamten

'Wert des unbefugt errich¬

teten und abzutragenden Objektes anrechnet , sondern sogar noch ein Darle¬
hen mit bloss zwei Prozent Verzinsung langfristig für den Rest der Bau¬

kosten des neuen Hauses zur Verfügung stellt . u

Im Laufe einer eingehenden Wechselreue beantwortete aer Bür¬

germeister zahlreiche an ihn in dieser Angelegenheit gestellte Anfragen
und erklärte schliesslich , dass aie Stadtverwaltung ganz ausnahmsweise und

ohne jedes Präjudiz in den drei Fällen,in denen es zur Demolierung von

Wohnräumen gekommen ist,zu einem letztmaligen Entgegenkommen bereit sein

würde . Sollten nämlich die drei Inhaber der zur Demolierung gebrachten
Hütten , die ja durch ihre eigene Schuld obdachlos geworden sind , etwa Ge-

sucne an das Rathaus richten , so wäre der Bürgermeister bereit , diese

entgegenzunehmen . Soferne diese Gesuche auf die Erlangung einer Wohnung im

Wege des städtischen Wohnungsamt es abzielen , werden sie in d£o Liste der

dringlichen Fälle eingereiht werden . Wenn hingegen die Ermöglichung einer

Siedlung an anderer Stelle angestrebt und daher um eine gnadenweise Zu¬

wendung angesucht wird , die ungefähr dem Werte des zur Demolierung gebrach
ten Objektes entspricht , so würden diese Fälle so behandelt worden , als

ob sie unter die normale Umsiedlung des Jahresstreifens gefallen , wären.

Fs muss jedoch neuerlich daran erinnert worden,dass es sich hiebai nur

um ein ausnahmsweises und letztmalig gewährtes Entgegenkommen handeln kann

und dass niemand,der dem schlechten Beispiele folgen würde,auf ein solches

Entgegenkommen mehr rechnen darf.
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Die Staat Wien sc halft Wohnraum .
Die xt Wien feierte heute wieuerum ein Fest her Arbeit,

nämlich hie Hauetgleichenfeier bei zu ei städtischen Wohnhausbauten,die mit

Hilfe des Kleineohnungsbauföreerungsgesetzes aufgeführt werden . Der eine

3 au befindet sich in der Diehlgas £ e - Brandmayergasse im 5,Bezirk,ist vier

Stockwerke hoch und hat drei ßtiegenhruser,die zu 88 Wohnungen führen . Ge¬

messen an der Wohnungszahl ist dieser Bau der grösste der Bauten,die bis¬

her auf Grund des Klciawohnungsfördorungsgesetzos errichtet wurden . Der

zweite Bau wird in der Blumongasso - Woidranngasso in Hernals aufgoführt,
ist drei Stockwcrke hoch und wird 2 o Wohnungen enthalten.

In Vertretung des Bürgermeisters hob Vizebürgermeister Waldsam

die Bedeutung der Zusammenarbeit insbesondere der Arbeitnehmer und Arbeit¬

geber im Interesse des Aufbaues hervor und übermittelte allen Mitarbeitern

an dom schönen Work den Dank dos Bürgermeisters . Die Baumeister Brich und

Czerny , die Bauarbeiter Hansl und Soidclmann sowie die Bozirksvorstehcr

Hofrat Jakob und Hcuhauscr dankten sodann der Stadtverwaltung für die vor¬
waren

bildliche Arbeitsbeschaffungen den Gleichenfeiern -. neben zahlreichen

Festgästen in Vertretung des Staatssekretärs Rott Ministerialrat Dr.

Zimmer und riele Räte uer Stadt Wien erschienen.

Filmvorführung stelle der Staat Wien •
Bei der Filmvorführungsstelle des Besonderen Stadtamt es II

wurden in dieser Woche 37 Filme,davon lo Grossfilme,zur Begutachtung vor¬

geführt von denen auf Grüne des Gutachtens des Filmbeirates 34 ungekürzt

und 3 mit Kürzungen die Vorführungsbewilligung erhielten. 2 ]f Filme,davon
2 mit Kürzunge n,wurden
Lebe ns Jahr noch nicht
me H Jidl mit dem Fidl

und Tadel ** .

auch zur Vorführung vor Jugendlichen,die das l6.

erreicht haben,zugelassen,unter diesen aio Grossfil-

( in jiddischer Sprache ) " und H Zwoi Ritter ohne Furcht

S chlie ssu ng der Lobau.

Wie die land - und forstwirtschaftliche Betriebsgesellschaft

mit t eilt , wird die städtische Bebau vom l6,d . an bis 26 . Februar 1938 für den

allgemeinen Besuch gesperrt.
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Der Wettbewerb zur Erhaltung v on Grinzing .
Der Bau der Wiener Böhenstras se hat eine Reihe seit längerer

Zeit erörterter wichtiger vra gen städtebaulicher una verkehrstechnischer
Natur nunmehr in den Vordergrund gestellt,So hat man sich schon lange
besorgt gefragt , was den mit den entzückenden,den Wienern und aen Frem¬
den so ans Herz gewachsenen Wo inhauerorten geschehen werde , wann die Not¬

wendigkeit von Umbauten der häufig schon rocht alten Häuser © intritt . Zu
dieser wohl begründeten Sorge fügte die Entwicklung dos modernen Verkeh¬

res eine neue hinzu , von acr n Lösung sogar Loben und Gesundheit der Be¬

völkerung abhängen können . Eine Haupt sorge gilt dem Ortskerno von Grin¬

zing . Gut gemeinte,doch mohrrach unzutreffendo Acussc -rungon haben in der

Ocffontlichkoit eine gewisse Verwirrung herbeigeführt,dio cs notwendig
erscheinen lässt , darauf zu verweisen , dass zum Beispiel dio Erhaltung
des Ortsbildos von Grinzing vor allem dann gefährdet wäre , wenn nichts

geschähe , das heisst , wenn die bisherigen Bestimmungen für die Verbauung
von Grinzing und so weiter ni cht abgeändert würden.

Heute ist die Rechtslage so , dass nach den geltenden Vorschrif¬

ten , die in weit zurückliegender Zeit erlassen wurden , im Falle von Um¬

bauten und dergleichen die schönsten Grinzinger Häuser durch die vor-

geschricbene Baulinic zerstört würden,DicBaubehörde ist an diese Vor¬

schriften gebunden und könnte auf diese sich berufene Baubegchron Privater

nicht einfach ablchncn . Um hier Abhilfo zu schaffen und zunächst Grinzing

auch in Zukunft zu schützen , wuroe von der Stadtverwaltung der Entwurf

eines neuen Regulierung splanos ausgoarboitot . Auf Wunsch des Bürgermeisters

wurde ausserdem zur Uoberprüfung dieses amtlichen Entwurfes ein allgemei¬

ner Idoonwottboworb ausgeschrieben , wie das Ortsbild von Grinzing am

besten erhalten bleiben und den Vorkohrsnotwcndigkciton dio unentbehrliche

Rücksicht getragen worden könnte , Dio cingclaufoncn Arbeiten werden der¬

zeit einem Studium unterzogen,Bürgermeister Richard Schmitz hat zur Er¬

mittlung des Urteiles über die eingelangten Wettbewerbsentwürfe einen neu *,

artigen Weg angeordnet,der darin besteht , dass ausser dem aus Baufachleu¬

ten zusammengesetzten Preisgericht auch Persönlichkeiten,deren echtes Wie¬

ner tum bekannt i st,Gele goa heit gegeben wird , Stellung zu nehmen . Schon

durch diese Verfügung allein ist Gewähr geboten , dass grundstürzende Ver¬

änderungen im OrtsCharakter von vornherein verhindert werden sollen.

Dieser Vorgang wird nicht nur die Bewohner Grinzings,sondern

alle Wiener im weitesten Masse beruhigen und befriedigen,denn sic schon

hierin deutlich , dass das alte Grinzing in der Ursprünglichkeit möglichst

unberührt bleiben soll . Im übrigen wird die Oof font lichkoit Gologcnh - . it ha¬

ben , in kürzester Zeit die von den Teilnehmern am Wettbewerb oingcroichter

Entwürfe besichtig - n zu können,Sehen jetzt aber sei betont , dass die

Stadtverwaltung nicht gebunden ist , einen Entwurf zur Gänze dem amtlichen

Regulierung ? ontwurf zugrundezulog on, * ass vielmehr die Möglichkeit be¬

steht , verschiedene gute Id . cn zusurnrm . nzufassen . Schliesslich sei noch

einmal ausdrücklich bemerkt , dass die Veranstaltung des Wettbewerbes ja

nicht den Umbau Grinzings beabsichtigt , sondern im Gegenteil nur Beiträge

zu den Grundla gen zu liefern hat,nach denen bei einem « llfällig notwendi¬

gen oder beabsichtigten Umbau eines Grinzinger Hauses oder ei r irn Intore

se der Bevölkerung unvermeidlichen Verkehrsregelung die Behörden sich zu

richten haben worden.
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Belastungs p robe aer ixugartenbrücke .
Die Eisenbahnbrücken müssen alle sechs Jahre einer HauptUn¬

tersuchung und 1 robebelastung unterzogen weraen . Brücken,über die dio
Strassenbahn fährt,sina Eisenbahnbrücken una fallen daher unter diese
gesetzliche Bestimmung . Zu den Eisenbahnbrücken gehört somit auch die Au¬
gartenbrücke über den Donaukanal,die heuer aer Hauptuntersuchung und der
Probebolastung unterzogen werden muss . Dio Probelastung findet in der Nacht
von Donnerstag auf Freitag statt,weshalb von Donnerstag,22 Uhr,an bis
Freitag , 5 Uhr,die Brücke für den Fuhrwerksvorkehr gesperrt ist.

Die G ro ssmarktha ll e am 10 . November .
Wie aas Marktamt aer Stadt Wien mitteilt,findet der Gross-

una Kleinhandelsverkohr in beiden Abteilungen aer Grossmarkthalle am
l ^ . November von 7 Uhr bis 12 Uhr statt . Die Hallen werden bereits um 6 Uhr
50 geöffnet.

Prem cLonba auch Im Wiener Rathaus.
Im vergangenen Oktober besichtigten insgesamt I . 283 Reisenae

die . Sitzungs - und Fest säle des Wiener Rathauses .Es waren dies llo Einzelbe¬
sucher und 1 . 173 Besucher in Gruppen .-Die Gäste stammten aus den österrei¬
chischen Bundesländern,ferner aus Ungarn,der Tschechoslowakischen Repub¬
lik , Italien,England, .Frankreich,Rumänien,Deut schland,Estland,Türkei,aus
aon Vereinigtem Staaten von iJUGrika ^Argentinie ^ alust -ralicn ^ Indien und
China.

H aushaltungsschule aer Staat Wien .
An aer Haushaltungsschule aer Staat Wien, 6 , ,Brückengasse 3 ,

beginnt am lb . November ein neuer Servierkurs . Nähere Auskünfte in der

Schulkanzlei,Fernruf B 25 - 4- 19*
• *"* * "■“ ' • ■*• • ***

15 Jahre Trinkerheilstätte .
Bei einer anlässlich des 15jährigen Bestandes der im Okto¬

ber 1922 in der Heil - und Pflegeanstalt ' ' Am Steinhof " eröffnsten Trinker-
Heilstätte abgehaltenen Fe stverSammlung führte aer Leiter der Heilstätte
Primarius Dr . Ernst Gabriel aus,dass aie auch im Aus lande sehr angesehene
Heilstätte bisher 1500 Pfleglinge beherbergte,von denen sich etwa die
Hälfte freiwillig aer Behandlung unterzog . Zahlenmässig ausgedrückt , war

-j die Behandlung bei etwa aer Hälfte aller Pfleglinge erfolgreich . Der Redner

gab sodann einen kurzen Ueborblick über aie Art aer Behandlung und die
sich daran anschliossenac Bofürsordüng una verwies dabei auf die Bedeutung
der Behandlung serfolge für dm kulturellen Aufbau aes ganzen Volkes.

Erkranku ng des B ez irksvorstehers Ka i nzmayer.
Bürgermeister Richard Schmitz hat für aie Dauer der Erkrankung

des Bezirksvorstehers des III . Bezirkes Viktor Kainzmayer den Bezirksrat
dieses Bezirkes Zunftmeister - Stellvertreter der Wiener Elektro - Zunft
Franz Cargnelli mit aer Führung der

strasse betraut.

Geschäfte der Bezirksvorsto . ^ ng Land-
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Vortr ' 1 g s Bunde Bilanz 3 .e r s
_
a . D . Präsident Dr t End or -

ln der staatswissenschaftliehen Vortragsreihe,die das Volks¬

bildung samt der Staat Wien im Festsaal der Volkslosehalle , , l . ,Ronn~

gasse 12: veranstaltet,hielt heute Bundeskanzler a . D . Präsiüont Dr . Endor

don ersten Vortrag . Er behandelte die Gruödzüge der österreichischen Ver¬

fassung 195ii,in -dom er die wesentlichen Bestandteile der Verfassung in

ausserordentlich klarer Woisro dar legte . Lr . Ender erläuterte die Grund¬

legung der Rcgiorungsautorität,die Möglichkeiten der Mitbestimmung durch

das Volk,dio Selbstverwaltung durch Gemeinden,Länder und Berufstände,

die Kontrolle durch Bundesgerichtshof und Obersten Rechnungshof und die

Rollo der Vaterländischen Front.

Der Leiter cos Wiener Volksbildungsamtes Professor Dr.

Lugmaycr übermittelte dem Vortragenden don Dank der zahlreich erschie¬

nenen Zuhörer , die zum grössten Teil Kursloitcr der Wiener Volkshoch¬

schulen waren.

Fahrtausweise für dio Strasscnbahn - Ponsioniston .

Die Strasscnbahn - Dircktion teilt mit,dass die Erneuerung der

Anweisungen für die Ponsionsparteien der städtischen Strass - nbahnen

vom lo . bis einschliesslich 27 . d . in aer “Abteilung für Kartenausgabe und

Fahrbegünstigungen “ ,6 . ,Rahlgasse allen Werktagen von 8 Uhr bis 1J Uhr,

an Samstagen von 3 Uhr bis 12 Uhr stattfindet . Die Pensionsparteien haben

ausser ihrer Anweisung unbedingt noch den Meldezettel mitzubringen und an¬

lässlich aer Erneuerung den Verwaltungskost enbeitrag zu erlegen.
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_
Die W iener Bürgersc haft i n aor St r apsenba hn - Hauptwerkstätte _._ _

Auf Einladung de ? Bürgermeisters « besichtigten die Mitglieder

der Wiener Bürgerschaft heute nachmittag die Hauptwerkstätto der städti¬

schen Strassenbahnen in der Siebeneichengasse und den anschliessenden

Strassenbahnhof Rudolfsheim . Vor dem Rundgang erläuterte Strassenbahn - Di-

rektor Ing . Werner den Zweck der Hauptwerkstätto,wobei er als deren wich¬

tigste Aufgabe edo Durchführung der behördlich vorgeschriebonon Hauptrc-

visionen der Strassenbahnwagen bozoichneto und betonte,dass die Haupt-

workstätte kein Fabrikationsbotricb ist,weil neben den Revisionen nur In¬

st and s e tzungsarbeiten,nicht aber NeuherStellungen durchgeführt worden.

Jeder Strassonbahntriobwagen muss nach höchstens 80 . 000 Wagen¬

kilometern längstens nach drei Jahren der Hauptrevision unterzogen

worden,während eie Strassenbahnanhängewagen nach höchstens 120 . 000 Wagen¬

kilometern oder längstens nach vier Jahren zur Hauptrevision kommen müssen.

Für die Stadtbahnwagen gelten die gleichen Kilometerleistungen,doch muss

ctic Hauptrevision bei Triebwagen nach längstens zwei und bei Anhängowagon

nach längstens zweieinhalb Jahren durchgoführt werden . Die Hauptrevision

eines Stras senbahntrio .bwago .ns erfordert einen viertägigen,die eines Staat-

bahntric -bwagons einen siebentägigen Aufenthalt in cior Hauptwerkstätto.

Im vergangenen Jahre wurden insgesamt I . 383 Hauptrevisionen durchgeführt«

Als zweite Aufgabe obliegt der Hauptwerkstätto die rascheste

Behebung von Wagenschaden,dfb alltäglich auftreten und auf Einwirkungen

von aussen,vorzeitige Materialabnützung oder Materialschäden zurückzufüh¬

ren sind . Im Vorjahre wurden 3 . 653 Strassenbahnwagen in die Hauptwerkstätto

einsoliefert,die sie in kürzester Zeit repariert und wieder voll betrieb ? -

tüchtig verlassen haben . Im Durchschnitt kommt fast jeder Wagon dos gesam¬

ten Wagenparkes der Strasscnbahn und Stadtbahn,der oinschliesslichvon 230

Last - und Spozialwagcn 3 . 922 Fahrbetriebsmittol umfasst,einmal im Jahrein

die Hauptwerkstätto , in der derzeit 1 . 037 .engesteilte und .Arbeiter beschäf¬

tigt sind,nämlich 57 Beamte , 23 Werkmeister , 576 Profession ! ston und LlOI

angelernte und ungelernte Arbeiter.

Anschliessend an eie Hauptwerkstätte besichtigten die Räte den

benachbarten Strassenbahnhof Rudolfsheim,der von den 17 Wiener Strasson-

bahnhöfon der zweitgrössto ist . Von hier aus werden aie Linien L,M, 52 , p7,
" 8,63 und 178 betrieben . Der fahrplanmässigo Wagenauslauf für diese Linien

erfordert 210 Triob —und Anhängowagon . Im Bahnhof,der ^ inon Stand von Ins¬

gesamt 2br0 Wagon hat , sind 8Er o Personen beschäftigt . Von diesen werden 12 5

Facharbeiter und Hilfsarbeiter bei allen Vorbereitungsarbeiten für den

Betrieb,der behördlich vorgeschriebonon gründlichen Wagonrevision,die

halbjährig durchzuführen ist,aon täglichen Rcvisions —und Remigungsarb ^ i -'

ton und schliesslich bei kleineren Instandsotzungsarb - iten beschäftigt.

Der Bahnhof Rudolfshcim ist auch mit einer Sandtrockonanlagc

ausgostattet,die einen grossen Teil der anderen Strassonbahnhöfc mit ge¬

trocknetem Donauriesel vor sorgt , der als Schienenstrousand verwendet wird.

Die Strassenbahnen verbrauchen im Jahr durchschnittlich 2 . 000 Kubikmeter

Donauriesel,Die Sandtrockonanlagc hat einen Lagerraum für c. 80 Kuoikmcter

und kann innerhalb von 8 Stund ea lk Kubikmeter Sand trocknen , nie zu sind 12 o

Kilogramm Koks notwenaig.
xi.n der Besichtigung nahmen auch die Vizebürgermei stör Dr . Kr es so

und Waldsam teil.
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Sehr geehrter Herr Kollege;
loh wurde ersucht,Sie zu bitten,nachstehende Uotiz in der

morgigen Hummer Ihre ? geschätzten Blattes womöglich ungekürzt bringen zu

wollen*
F . X . F rieärich

Oper etten- Ur auf Führ ung zugun sten der Rettun £ _sgesel ^
ls _cjiaft _.

Uebermorgen # Samstag , um lg Uhr nachmittag findet im Theater

an der Wien als Veranstaltung der FrauenVereinigung der Wiener freiwilli¬

gen Rettung s ~ Cte Seilschaft unter dem Ehrenschutze der Gemahlin des Bun-

desprasidenten Frau Leopoldine f '
. ik las und dem Protektorate der Gi äfin

Elisabeth Kin sky —V/i 1czek und Gabriele G ollato —Tra un die Upauiftihxung d ^ i

Revueoperetto " Oesterreich in Kode —Moae in Oesterreich von Xda

statt . Dem Ehrenkomitee gehören Bundeskanzler Dr . Kurt v. Sch .us cn .u igg , Bürger-

meister Richard Schmitz und Frau und nie Gattin aes Unterrichtsministers

Frau Bella Pernter an . Die modische Leitung haben Zunftmeister Rat der

Stadt Wien Hans Moraveo una Chefredakteur Karl Jauernig übernommen,aie

auch eine grosse Modenschau aer ersten Wiener Firmen bringen . Für aie Ver¬

anstaltung haben sich in uneigennütziger Weise Margit Bokar,Prof* Grote Gros

Kirsten Heiberg , Germaine Darville , Kammersänger Alfred Serger,der indische

Sänger Ali - Khan,Kapellmeister Wilhelm Loibner und viele andere zur Verfü¬

gung gestellt . Die Hauptdarsteller sind Gretl Rainer und Hugo v . Kloiber

sowie viele Wiener Bühnenkünst1er und Damen und Herren aer Gesellscnaft.

Reale Dr . Karl Denk , Choreographie Frau Prof . Grete Gro ss,musikalische Lei¬

tung Dr . Philipp de la Oorda . Karten van 1 S 50 bis 8 S an der Theaterkasse

und in der Kartenzentrale G-roner , 1 . ,Graben 28.

Filmvorführungs s t e 11 e aer ül

Bei der Filmvorführungsstelle des Besonnenen Staaramtes II

wuraen in aer letzten Woche Filme,davon 7 GrossfiIme,zur Begutachtung

vorgeführt,Von denen auf Grund des Gutachtens des Filmbeirates 28 unge¬

kürzt und 2 mit Kürzungen die Vorführungsbewilligung erhielten . 21 Filme,

davon 1 mit Kürzungen,wurden auch zur Vorführung vor Jugendlichen,die das

l 6 . Lebensjahr noch nicht erreicht haben,zugelassen,unter diesen der Gross¬

film u Kein Wort von Liebe' 5
.,

Aende: 3. er Betriebsdauer auf
_
der Ejjtobus 1 i n i e

_ Cnginz_iiig ~
_
K%hlei ^oejrg.

Vom kommenur n Dienstag an ■wird der Betriebsschluss «uf aei

Autobuslinie Grinzing - Kahlenberg um eine Stunde vorverlegt ls verkehrt

dor erste Wagen ab Grinzing um 8 Uhr , ab Kahlenberg um o Uhr 3 ° ,der letzue

Wagen ab Grinzing um 21 Uhr,ab Kahlenberg um 21 Uhr 30 . Die bisherigen Ab¬

fahrtszeiten ( ab Grinzing zur vollen und ab Kahlenberg zur halben Stunde)

bleiben weiterhin aufrecht . Verstärkungen wie bisher nach Bedarf.
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Bio neuen Schuldauten in Leopoldau una Lspern.
In den letzten Jahren sine an aer Peripherie de ? Bezirke ? Flo¬

ridsdorf grosse Staatrandsiedlungen entstanoen , aie aera Bezirk einen über¬

aus starken Zuwach ? an ? chulpflichtigen Kindern brachten, .als Folgeerschei¬

nung ist ein bedeutendes Hinauf ? chnellen aer Schülerstände in fast allen

Floridsdorfer Schulen eingetreten . So hatte aie alte Schule in Leopoldau
vor wenigen Jahren nur vier Klassen , während es heute bereits elf vollbe¬

setzte Klassen gibt . Da es mit Rücksicht auf die stark besetzten Räume

nicht mehr möglich ist , die euruh die Siedlerbewegung zugewachsenen Kinder

unterzubringen,müssen die Schüler oft weit entlegenen Schulen zugewiesen

weraen . So müssen zum Beispiel 250 Hauptschüler aus Leppoldau una aen umlie¬

genden Siedlungen Hauptschulen im Inneren ass Bezirkes , auf suchen , was . durch¬

weg * mit aer Zurücklegung unvorhältnismässig weiter Wegstrecken verbunden

ist,ein Zustand , aer namentlich aen Kinaorn der ärmeren Bevölkorungsschich-

ton sehr schwere Opfer auferlegt.
Um diesen unbofriedigonaon Schulverhältnissen ein Snao zu be¬

reiten , hat sich Bürgermeister Richard Schmitz entschlossen,in „ sporn una

Leopoldau je einen nouen Schulbau zur Unterbringung einer Volks - und Haupt¬

schule errichten zu lassen,Während die neue Sohulo in Aspern bereits for-

tiggostellt ist una bereits am nächston Donnerstag feierlich oingowoiht

wird , ist der später begonnene Schulbau Loopoldau auch schon bis zur Haupt-

gloicho gediehen,die in Anwesenheit dos BürgormoiSters übermorgen,Samstag,

gefeiert wird.
Die neue Loopoldaaor Schule wird an der Strassongabol Ader-

klaaorstrasso - Sobaldgasso als ein Stock hohes Gebäude aufgo führt, das fünf

Volks schulklasson und acht Hauptschulklasson aufnehmen soll . Uobordios wird

dio neue Schule im Kellergeschoss auch zwei Lehrwerkstätten mit Matorialraum

das schulbad mit Umkloidoraum in Verbindung mit dem Turnsaal , eine Ausspoi-

sung mit Teokücho,sowie Kleiderablagen und schliesslich das mit einer
.

Zon-

tral - Hioaordruck - Dampf hoizungsanlage aus gestattete Kesselhaus sowie emo

Waschküche enthalten . Im Schulhofe ist ein Turn - und Spielplatz sowie om

Schulgarton vorgosohon.
Die Lohrzimmor worecn bei Tisohomrichtung Ito und bei Elnrioh”

tung mit Roformbänkon 5 ° Schüler aufnohmen . Um oino guto Belichtung aor Lehr-

räumo zu erhalt .jh, werden aie Fon Stellwände bloss mit schmalen Eisonb ^ ton-

pfoilorn ausgobildet . Das im Rohbau bereits fertige G-Geäudo ist ^ in Ziegel—

bau und hat durchwegs Eisenbetondocken.

Bi 3 Baukoston sind Hip Millionen Schilling veranschlagt,Bis

zur 3au voll e üeun g wordon 2fS,ooo Bauarbeiter *. und 27 , ooo Bauhandwerkcrschicn—

ton geleistet und an Baustoffen oino Million Mauerziegel , 5 . l+oo Kubikmotor

Sandmatorial , 800 Tonnen Portlandzomont , 9 ° Tonnen Stahl und 79 Waggons

sonstige Baumaterialien verarbeitet werden.

Dio neue Schule , die natürlich mit Hochquollwasser,elektri¬

schem Licht - und Kraft ström sowie mit Gasinstallation eingerichtet sein

wird , soll mit Beginn des Schuljahres 1938/39 der Benützung übergeben

v/er den*



D ie Ausgestaltung der Wo 11 zeile.

Das ? Kuratorium aas Diener assanierungsfonds hat in s? oinor letz¬

ten Sitzung unter dem Vorsitze des Bürgermeisters Richard Schmitz die För¬

derung von vier sehr grossen Bauvorhaben beschlossen und hie .für Fondsmittol

in der Höhe von 2,14 +0 . 000 Schilling zur Verfügung gestellt . Durch diese gross¬

zügigen Beschlüsse werden der Wirtschaft Beträge von rund 6,580 . 000 Schil¬

ling zugeführt una der Arbeitsmarkt im Jahre 1938 um 270,000 Ärboitsschich-

ton entlastet.

In der gleichen zielbewussten 'Weise wie Stadtverwaltung und Ku¬

ratorium vor etwa zwei Jahren an das schier unlösbar scheinende Freihaus-

problcm herangotreten sind,wird nun an die Durchführung einer andern ' be¬

deutungsvollen x .ufgabe geschritten,nämlich an die Ausgestaltung einer der

stärksten Geschäfts - una VerkehrsStrassen Wiens,der Wo 11 zeile,Vor dom Krieg

bereits geplant,aurch die Verhältnisse der Kriogs - und Nachkriegszeit ver¬

hindert , soll nun endlich hier Ordnung und Sicherheit geschaffen werden . Je¬

dem Wiener ist bekannt,dass im unteren Teil der Wollzoilo auf der einen Seite

die Zugänge zu den neueren Häusern mehrere Stufen hoch über der Strasse lie¬

gen,während die andre Seite noch immer tief liegt,obwohl man auch hier schon

vor dem Kriege bei allen Neubauten auf die Anpassung des Niveaus Rücksicht

genommen hatte . Die Gehsteige - sind schmal und bieten in manchen Tageszeiten

überaus zahlreichen Fussgängorn weder Raum noch Schutz,Das zu steile Ge¬

fälle der Strasse hat bei Regen,Schnee und Glatteis häufig zur Folge,dass

die fas Gleiten kommenden Wagen auf die unzulänglichen Gehsteige geraten . Im

Wiener Stadtbild biatot dieser Teil der Wollzoilo keinen erfreulichen An¬

blick infolge das sinnlosen i .uf und von Treppen,hohen und niederen,vor-

u >d rückspringenden Häusern,von denen noch dazu einzelne in einem Zustand

arger Vornachlässijung sich befinden . Am trostlosesten ist leider schon seit

langen Jahren der Zustand dos ehemaligen Palais Paar,einst eines der vielen

schönen Barockgebäudo Wiens,seit Jahrzehnten aber verwahrlost und schmutzig,

fast unbewohnt und zum Toil unbewohnbar .,da es im Inneren ebenso verfallen

ist wie sein Aoussores . Das Schicksal dieser überalterten Häuser der Wollzoilo

ist eben schon vor dom Kriege entschieden gewesen.

Der erste Schritt zur Ausgestaltung der Wollzoilo war im Früh¬

jahre 1957 der Beginn des Umbaues dos Dominikanerklosters . Nun wurden für den

Umbau der Häuser /ollzeilo 21 und 27,wollzeile 35 und Postgasse 1 und 3

sowie Wollzoilo 30 und 32 die notwendigen zweiten Hypotheken des Assanierung*

Ponds bewilligt,Der mächtigste Baublock ist , der zuletzt genannte ( Wollzoilo

30 und 32 ) , er re : . nt bis in die Riemorgasso,seine Erneuerung wird also zu¬

gleich diese verbessern und die heute für Fuhrwerke fast unbenutzbare Zcd-

litzgasso freimachon . Um die - Bedeutung dieses Bauvorhabens für Wiens Wirt¬

schaft und Arbeitsmarkt zu erkennen,genügt der Hinweis,dass die Gesamtesten

nicht weniger als 3,700 . 000 Schilling ( das sind ungefähr I30 . OOO Arbeits¬

schichten ) betragen,von a - non der Assaniorungsfonds 1,1 + 00 . 000 Schilling als

zweite Hypothek bereit stellt . Sonach handelt es sich hier um eines der gröss-

ton Bauvorhaben in den letzten Jahren . Pflichtgemäss hat des Assaniorungs-

fonds die Bauwerber darauf aufmerksam gemacht,dass das Bundesdonkmalarat
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im Bund- sministerium für Unterricht gegen die Abtragung dos » ehemaligen Palais

Paar bisher Bedenken geäussert hat,denen aber da ? Kuratorium,dem bekanntlich

mehrere erfahren aufachlcute und Kenner der Wiener Bauten angehöron,sich

nicht anzuschliosson vermochte.

Vielleicht überrascht es auf den ersten Blick,dass in der Woll-

zeile eine so grosso,immerhin ins Gewicht fallende i .nzahl von Häusern - gleich

zeitig zum Umbau kommen soll . Bas Kuratorium ist sich bewusst,damit den Inter¬

essen der Geschäftswolt dieser Strasse zu dienen . Der gleichzeitige Umbau

dieser Verkehrshindernisse bürgt dafür,dass die mit jeder Bauführung zusam¬

menhängenden unvermeidbaren Störungen auf ein zeitliches Mindestmass her ab¬

gedrückt worden . Im anderen Falle,wenn die alten Häuser einzeln nacheinander

zum Umbau gelangen würden,wäre die Störung für Passanten und Geschäftswelt

ungleich empfindlicher und würde viele Jahre dauern.

Heben diesen wichtigen Assaniorungsbauten in der Inneren Stadt

wurde der Umbau eines Verkehrshindernisses in einem äusseren Bezirk,und zwar

llj . . ,Sechshauserstrasse 75 - 77,genehmigt , für den Fondsmittol im Betrage von

rund 300 . 000 Schilling bcrcitgostcllt werden.

Die Beschlüsse d - s Kuratoriums,d - ren Auswirkungen der Bautätig¬

keit des Jahtes 1958 zugute kommen werden,sind als Auftakt für dio grosse,

durch Bürgermeister S chmitz nachdrücklich geförderte Hochbautätlgkoit des

Jahres 1938 in Wien anzusohen,von du-r eine allseitigc Belebung zahlreicher

Wiener Gewerbe und Industrien erhofft werden darf.

Zum Wblebon des Gonoralabtes Pr,Kluger .

Bürgermeister Schmitz hat an das hochwürdige Kapitel der reg.

lat . Augustiner - Chorherren des Stiftes Klosterneuburg aus Anlass des Todes

des Genoralabtes Pr. Kluger eine Beileidsschreiben gerichtet,in dum es heisst.

" Tief bewogt durch dio Nachricht vom Hinscheidon Ihres hochwürdigsten Herrn

Probstes,bitte ich den Ausdruck meiner innigsten Anteilnahme an dem schweren

Verluste und das h - rzlichsto Beileid der Stadt Wien entgegenzunohmon,was

Generalabt Pr . Josef Kluger durch mehr als ein Viortoljahrhundert hindurch

für das seiner Leitung anvertrauto Babenbergerstift und für die katholische

Sache in Oesterreich gewirkt hat,ist mit unvergänglichen Lottern eingetragen

in der Geschichte unseres Vaterlandes . Die Bundeshauptstadt verliert in Prä¬

lat Pr . Josef Kluger einen warmen Freund,der nicht bloss auf kirchlichem

Gebiete Hervorragendes geloistet,sondern auch an allen kulturellen,wisson-

schaftliehen und künstlerischen Bestrebungen Wiens den regsten Anteil ge¬

nommen hat . Dio Stadt Wien wird dem Verblichenen stets ein ehrenvolles treu¬

es Gedenken bewahren . "

P er moderne Verkehr und das alte Wie n•

Wie aus dem Rathause gemeldet wird,hat Bürgermeister Richard

Schmitz dio Bildung einer gemischten Kommission von Mitgliedern des Kunst¬

beirates und von Fachmännern dos Magistrates angeordnot . Aufgabe dieser

Kommission soll es sein,Vorschläge auszuarbeiten,um erhaltungswürdige Teile

des alten Wien,deren Erhaltung aber durch die geltenden,aus langer Zeit vor

dem Kriege stammenden Bauvorschriften bedroht ist,durch Erlassung entspre¬

chender neuer Bestimmungen zu sichern.
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An die Kollegen Kommunalrcdaktcurei

Sehr geehrter Herr Kollegei
Der von der Staat Wien aufgeführte Neubau einer städtischen

Hauptschule in Aspern,Oberdorfstrasse 2 , ist fertiggestellt und wird am

nächsten Donnerstag um lo Uhr vormittag feierlich eingeweiht,wozu be¬

sondere Einladungen an Sie ergehen weruen.
Um den Kollegen Kommunalreuakteuren jedoch Gelegenheit zu geben,

den neuen Schulbau eingehend besichtigen zu können,findet am nächsten Mitt ¬

woch vormittag die Vorbcsichtigung der neuen Schule durch die Kollegen
Kommunalredakteure statt,wozu ich Sie htemit höf liehst einlade.

Zusammenkunft 9 Uhr , Rat hau so ingang Lichtenfolsgasse.
Ich bitte um zahlreiches und pünktliches Erscheinen.

F . X . Friedrich.

‘Talentwettbewerb für die städtischen Angestellten .
Im Ausstellungsraum des Direktionsgeb äuaes der städtischen Elek¬

trizitätswerke in der Mariannengasse wurde Donnerstag nachmittag die unter

dem Ehrenschutze des Magistratsdirektors Dr^ Hiessmanseaer stehende Wett¬

bewerbsausstellung des F . F . -Werkes ' ' Neues Leben " der Dienst st ellenorgani-
sation der Bundeshauptstadt Wien feierlich eröffnet . Hiezu hatten sich Staat¬

baudirektor Dr . Ing. Musil , für die Landesfachloitung Obermagistratsrat
SchinneII und Oberrochnungsraat Deschka , die Unternehmungsdirektoren Ing. Seron ,

Ing . Günt ner und Ing. Werner sowie eie Hauptsachwalter des V . Fy - Werkes " Neues

Loben " der Wiener Dienststellonorganisation eingefunden.
Nachdem Direktor Ing. Seron als Hausherr die Gäste bogrüsst und

dem Wunsche Ausdruck gegeben hatte , dass die Veranstaltung die Ziele des

V . F . - Werkes " Neues Leben " fördern möge,betonte Hauptsac weiter Amtsrat

Göttinger , die Idee , einen Wettbewerb für Talente unter der städtischen Ange¬

stellten sc tea ft zu veranstalten,sei einer Initiative dos Magistratsdiroktors
zu verdanken,Der Wettbewerb bezwecke,schlummernde Talente zu wecken und

ihnen G, logenh . it zu geben , ihre in der Froizoir geschaffenen Werke einer

breiteren Oeff ntlichkoit vorzuführen,Nunmehr sei der erste Versuch gemacht
word n , der zugleich auch für die gesamte Kollegenschaft ein Ansporn zu

weiterem Schaffen sein möge.
Mit lebhaftem 3,ifall begrüsst,sprach Magistratsdirektor Dr.

Hiossman sodcr allen WottboworbstoilnchßK . rn Dank und Anerkennung aus,Der Watt-

bowork , sagte or , solle orwoison , was die städtischen Angestellten , die ihre

Talente auf vielen Gebieten betätigen,in der Froiz . it Schönes und Künstle¬

risches leisten können . Damit werde mMn aem Gemeinschaftsgefühl vor allem

das Standesansehen gehoben . Der Magistratsdirektor überreichte sodann ' den

Preisträgern die Preise , worauf die Fostgästo die bemerkenswerte Aufstellung

eingehend besichtigt na.
An dom 'Wettbewerb haben sich löo Angestellte aller Dionstzwoigo

mit Werken auf dom Gebiete der Dichtkunst , Malerei,Plastik,dos Kunstgewerbes

und der Bastlerkunst beteiligt,von cu- ,en viele mit Preisen ausgezeichnet
worden sind . Prei so widmeten di . Stadt Wien , die BundesFührung des V . F . - Wer¬

kes " Neues Leb . , n' 1 , die Lande sfachl itung Wien und die Kameradschaft der städti¬

schen Ang stellten und Bediensteton . Erste Preise erhielten In ? p . Karl Hager
( Malerei ) ,Ing . Berteold Gross ( Lichtbildnerei ) ,Hans Loichl ( Topeichknüpferei ) ,
Johann Frey und Friedrich Baumann sowie Josef Winke ( Bastler ) ,Karl Klennor
(Dichtkunst ) , Franz Duchatschek ( Plastik ) una Eugonic Kottnig ( Plakate ) .

Die Ausstellung ist an allen Werktagen von 14 Uhr bis 19 Uhr,
am 15 . d . von 8 Uhr bis 12 Uhr allgemein frei zugänglich.



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeber und verantw . Redakteur:
FRANZ XAVER FRIEDRICH

286

Wien , am .. 1jLlbv emb er.

Ein Er innerung ? fept an den Reichsbrüc ke nbau .
Gestern abends fand in der Volkshalle des Rathauses als Veran¬

staltung der Landesfachleitung der Dienst stellenorganisation Vien der V . F.
eine Ehrung für aie am Reichsbrüdcenbau beschäftigt gewesenen städtischen

Angestellten una Arbeiter statt . Rach Eröffnungsworten des VerwaltungsSe¬
kretärs Nowak , der für die Landesfachleitung die Gäste begrüsste,gab Stadt-
baudirektor Dr * Ing* Musil einen Ueberblick über die Geschichte des Neubaues
uer Reichsbrücke und hob hervor , dass dieser gewaltige Brückenbau ein echt
österreichisches Werk ist , ein Werk der österreichischen Technik, , der öster
reichischen Arb Q11 . Landesfach1eitor - Ste11 ■vertreter Oberrechnungsrat
peschka würdigte die Bedeutung der Feier , Bauwerkmeister Busohka brachte

den entschlossenen Willen der Arbeiterschaft zum Ausdruck , nach wie vor
alle Kräfte in den Dienst des Wiederaufbaues Oesterreichs zu stellen , worau

von lebhaftem Beifall begrüsst ^ Bürgermeister Richard Schmltz eine Ansprache
hielt.

Der Bürgermeister erinnerte daran,dass die fälschlich so be-

zeichnete Aufklärung im 18 . Jahrhundert mit den bis dahin überlieferten und

zum Volksleben gehörigen sinnvollen Arbeitsfesten aufgeräumt habe . “Das

war ein schwerer Fehler ; denn es hat seinen tiefen Sinn,jene benschen,die in

gemeinsamer Sorge uno Verantwortung an eem Zustandekommen eines Werkes gear¬
beitet haben , auch eine schöne Stunde erleben zu lassen,in der sie sich ihre

Freude am Gelingen des gemeinsamen Werkes bewusst worden können . Am Bau der

neuen Roichs »brücke war auch ein beträchtlicher Teil städtischer Angestell¬

ter und Arbeiter beteiligt , die ebenfalls ihre besten Kräfte für das grosse

Werk eingesetzt haben . Ich freue mich herzlich,heuto als Bürgermeister der

Stadt Wien alle jene zu beglückwünschen , die durch ihre Arbeit einen unmit¬

telbaren persönlichen Anteil an dem Gelingen dos gewaltigen Brückenbaues

haben *
i:

( Stürmischer Beifall ) .
Der Bürgermeister üb er re echte hierauf Stadtbaudirpktor Dr *Ing.

Musil als Vertreter uer leitenden Beamten,Stadtbaurat Ing . Mo r mont

als Vertreter der Bauleitung und dem Werkmeister Buschka als Vertreter aor

Arbeiterschaft je einen Erinnerungskrug,der vom Frontwork " Neues Loben ” de;

Mitarbeitern am Reichsbrückonbau gewidmet worden war . Werkmeister Busohka

dankte für die Ehrung , legte ein Treuebekenntnis für Heimat und Vaterland

ab und überreichte unter stürmischem Beifall dem Bürgermeister ebenfalls

einen Erinnerungskrug,den dieser mit Worten des Dankes ontgegonnahm.

Die Feier wurde mit lusikvortragen umrahmt und mit einer Film¬

vorführung beendet , die diu Eröffnungsfeierlichkeiten mit anschliessen¬

dem Fostzug zeigte.

We rktagsverkohr auf der Strasscnbahn am lg » November .

Am 11 . November gelten auf der Strassenbahn und Stadtbahn die

Frühfahrvche ine,Hin - und Rückfahrsehe ine,Wochenkarten,Schüler fahr sche ine,

die Arbeitslosen - unü Jugendfürsorgefahr scheine . Der Kleinzonen - und Kuizstre.

kentarif ist ebenfalls gültig . Die Hin - und Rückfahrscheine sowie die Wochen

karten dürfan für die Rückfahrt schon von 11 Uhr an benützt werden . Die

Sonn - und Feiertags fahrscheine zu 6ii Groschen und die kombinierten Sonn - unc

Feiertags - Rückfahrscheine für Strassenbahn und Bundesbahn sind jedoch un¬

gültig. Der Autobus verkehr wird wie an jedem Wochentag betrieben.
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Voratärkung clor Hochbautätigkoit aer Staat Wien*

Um den durch das starke Anwachsen der Sctiülcrzahl in Aspern

unü Leopoldau unleidlich gewordenen Schulraerhältnissen ein Ende zu bereiten,

hat Bürgermeister Richard Schmitz von aer Wiener Bürgerschaft die Ermäch¬

tigung erhalten,je einen neuen Schulbau in Aspern und Leopoldau zur Unter¬

bringung von Volks - una Hauptschulen zu riehten . Während die neue Schule

in Asnern bereits , ln Gebrauch genommen ist und schon am nächsten Donnerstag^ eingeweiht
feierlich werden wird,ist der im heurigen Sommer begonnene Schul¬

bau in Leopoldau auch schon bis zur nachgleiche gediehen,die heute in Anwe¬

senheit dos Bürgermeisters gefeiert wurae . Hiezu hatten sich unter anderem

auch Magistratsdirektor Dr. Hie ssman s e der , St adts ehulrat spräsident Hofrat

Prof,kras s er , Ober senatsrat Duvid,Stadtbaudirektor Dr . Ing, Musil mit den lei¬

tenden Beamten des Bauamtes,Bezirksvorsteher Manisch und viele Räte der

Staut Wien eingefunden.
Bürgermeister Schmitz erinnerte zunächst daran,dass der 21 . Be¬

zirk in aer Nachkriegszeit eine ganz andere Entwicklung durchgemacht habe,

als ihm vor dem Kriege zugedacht gewesen sei,Mit der Zerstörung der alten

Monarchie seien ein mächtiges irtschaitsgeoiet zerrissen und damit ° uch u ^ r

schöne Plan vernichtet woruen,aus dem weitläufigen 21 . Bezirk ein gewaltiges

Industrie - und ManuelsZentrum zu machen.
MDie Not uer Nachkriegszeit hat den noch nicht industrialisier¬

ten Teilen des 21 . Bezirkes einen anderen Charakter gegeben,der auch durch

die Siedlungen mitbestimmt wird . Zwa&erlei gilt es zu unterscheiden . In der

ersten Nachkriegszeit,als die Bande der gesetzlichen Ordnung gelockert wa i sh,

entstanden da und uort sogenannte wilae Siedlungen,die aus zumeist schlecht

gebauten Hütten bestehen,die leider allzuhäufig den primitivsten Anforderun¬

gen der modernen Lohnpolitik widersprechen . Deshalb unu weil diese wilden

Siedlungen auch fast aller verwaltungstechnischen,kulturellen,sozialen und

wirtschaftliehen Einrichtungen entbehren,bereiten sie uer Stadtverwaltung

andauornd öino schwere Sorge . Anders unu weitaus günstiger sind die Verhält¬

nisse in jenen Siedlungen,die unter Führung oder Mitwirkung der Stadtver¬

waltung entstanden sind . Die Häuser sind fest und gesund,die Strassen und

Wege geordnet,die noch fehlenden öffentlichen Einrichtungen folgen rasch

nach . Schon die frühere Stadtverwaltung hatte hier in Leopoluau mit dem Bau

von Stadtrandsiedlungen begonnen,der von 1954 an von üor jetzigen Stadtver¬

waltung im verstärkten Masse fortgesetzt wurde,so dass nun viele hunderte

Familien hier ansässig sind.

Das ständige Anwachsen der Bevölkerungszahl de - 21 . Bezirkes

hatte zur Folge,dass,während in den anderen Wiener Bezirken infolge des Sin¬

kens der Kinderzähl während der letzten Jahre etwa 5 ° Schulen soillgelegt

werden mussten,hier eine starke Ueberfüllung der wenigen alten Schulen ein¬

trat . So hatte die alte Schule in Leopoldau vor wenigen Jahren nur vier Klas¬

sen,während es heute bereits elf vollbesetzte Klassen gibt . Diese unbefrie¬

digenden Verhältnisse zwangen die StadtVerwaltung,hier einzugreifen und

die notwendigen Schulbauten aufzuführen . Der eine Schulbau in Aspern ist

fertiggestellt und aiont bereits seiner Aufgabe,beim zweiten Schulbau feiern

wir heute das Gleichenfest . Wie schon jetzt die neue Schule in Aspern wird

auch die neue Leopoldauer Schule bei aller gebotenen Sparsamkeit doch den

modernen Anforderungen entsprechen und ein Zeugnis für unsere Liebe und

für unser Verständnis für unsere Kinuer seinjLebhafter Beifall ) .



RATHAUSKORRESPONDENZ
III . Blatt

Herausgeber und verantw . Redakteur:
FRANZ XAVER FRIEDRICH

Wien , am

Prograromatische Erklärungen üb er die A rbeit sbes chaffung 1958 .
Der Bürgermeister hob sodann die überragende Bedeutung der

Arbeitsbeschaffung für den Wiederaufbau Wiens hervor und kündigte unter

stürmischem Beifall an,dass die Wiener Stadtverwaltung im nächsten Jahre

durch Konzentration des Willens,der Opfsrkraft und aller verfügbaren Mittel

die Hochbautätigkeit in Wien im grösstmöglichsten Ausmasse fördern werde,
um in der Arbeitsbeschaffung noch stärkere Erfolge zu erzielen . Vom Hochbau

ist ja eine allsoitigc Belebung vieler anderer Gewerbe - und Industriezweige
zu erwarten . Diese unsere Arbeit,sagte aer Bürgermeister,verrichten wir nicht

um irgend eines politischen Zweckes willen,wir wollen nur unseren Teil zum

Aufbau der Gesamtwirtschaft beitragen,an dem das ganze schaffende Volk sei¬

nen Anteil haben soll . ( Stürmischer Beifall . )
Dann sprachen für die Baufirme 3aumeister Jako b,für die Beleg¬

schaft Bauarbeiter Kuolich und namens der Bezirkes Bezirksvorsteher Hanisch

Dankesworte für die Aroeitsbeschaffung,worauf die Belegschaft in der her -

kömmlichen Weise bewirtet wurde.

Sehr geehrter Herr Kollogei
Ich bitte Sie dringend,nachstehende Notiz ungekürzt und an her¬

vorragender Ste . i; In der morgigen Nummer Ihres geschätzten Blattes ver¬

öffentlichen zu wollen.

Zu Gegendiensten stets bereit
Ihr

P . X . F riedrich.

Der grosse Künst ler - Abend im Rathaus .
Am Samstag , den 2o . d . ,findet in allen Sälen und in der Volks¬

halle des Rathauses zugunsten der unter der Führung der Gattin des Bürger¬
mei st er s,Frau Josefine Schmitz , stehenden grössten Wiener Tisch - Aktion i? St.

Josefstisch für uie Aermsten der Armen " ein grosser Rout statt , an dem die

Bundesregierung , das diplomatische Korps und die Spitzen der Wiener Gesell¬

schaft teilnehmon werden . Den Mittelpunkt dieser echtwienerisehen,der Wohltä¬

tigkeit dienenden Veranstaltung bildet eine sorgfältig zusammongesb & llte

Künstler - Akademie in der Volkshalle,die von Kammersänger Alfred Jorger ,
Staatsopernsängerin Esther Reühj , Staatsopernsänger Theodor Mazaroff,Burg-

schauppieler Regisseur Philipp v . Z eska , BurgSchauspielerin Inge v. Leddihn ,
Filmschauspielerin Lizzj Holzsc huh,Schauspieler Erich Dor ner und dem Boheme -

Quart ett bestritten una von Dr . Karl Denk angesagt werden wird . Im Grossen

Festsaale wird aie Kapelle I . W. Gang1berger der Jugend zum Tanz aufspielen,
während in dem als Heurigen eingerichteten Kleinen Saal das Schrammel - Quar¬
tett Pepi Wichart mit ^ . seinen Stimmungssängern für allergemütlichste Unterhal¬

tung sorgen wird . Die^vUn? ^ C1l'kademie in der Volkshalle beginnt nach dem

Cercle in den übrigen Fe stsälen.
Die Eintrittskarten können gegen Vorweis der Einladung im Prä¬

sidialbüro der Stadt Wien im Rathaus an allen Werktagen von 8 Uhr bis 18 Uhr

behoben werden . Wer aie Zustellung der Eintrittskarten wünscht , kann diese

mit der Bestellkarte,aie der Einladung beiliegt , oder fernmündlich bei Ruf

A 28 - 500,Klappe 035,bestallen*
Mit Rücksicht auf den zu erv/artenden Andrang ist es geboten,

sich sofort nach Erhalt der Einladung die Eintrittskarten zu besorgen.

Zum Tode dos Genor alabtes Dr . Kluger .
Im Namen dos Bürgermois tors legte gestern der stellvertret ende

Vorstand des Präsidialbüros der Stadt Wien Senatsrat Dr. Aspergo r am Sarge

des verewigten Gonoralabtes Dr . Josef K luger einen Kranz der Stadt wiors

nioaer und sprach Dechant Kraus das Beileid des Bürgermeisters aus.



Ji V USKORRESPONDEN
Herausgeber und verantw . Redakteur : 287
FRANZ XAVER FRIEDRICH

Wien , am ...I .5 .« .lIov ..amb .ar.

Der
_ Festtag de s hl,Leopold .

die im Vorjahre zelebrierte auch heuer auf Ersuchen -des Bür-

gemeinter8 Rat der Staat Vien Monsignore Sohneiaer in aer Kirche
auf dem Leopolasberg eine hl . Messe . An dieser nahmen ausser Bürger¬
meister Schmitz und Frau die Staatsseketäre Zernatt o und Skubl,Bun¬
des kommiss a r dp . Flei sch , die Vize bür ge rrneister Lahr und Valas am,Ma¬

gistrat
tenaen
Vortret
sation

sdirektor ur . Hiessmans euer 3 die Räte der Staat Vien,die le i-
Beamton una Unt ernehmurgs >direktoren , aie Be zirksvorsteher,
er aer V . F . ,aer Landesfachleitung aer Dienst stellenorgani-
Wien und aer Kameradschaft aer städtischen Angestellten und

Bedi eins toten teil.
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Finwepihung cler neuej ?bjjmtjjn _
Hau ptschule Aspern .

Die Staat Wien hat in aer Langobardenstrasse in Aspern eine

Haupt schule für Knaben und Mädchen neu erbaut,die am 15 . September d . J.

bereits seiner Bestimmung übergeben worden ist . Die feierliche Einweihung

der neuen Schule findet übermorgen,Donnerstag,um lo Uhr vormittag statt.

D ie Lebensm ittelzufuhr en auf den Wie ner Märkten . «

Die das Marktamt aer Staat Wien bericht et,betrugen die Zu¬

fuhren auf den Wiener Märkten in der vergangenen Woche an Grünwaren

2o . 9li-8 Zentner,um lip9 Zentner mehr als in der Vorwoche,an Kartoffeln

lo . 74S Zentner,um 1 . 449 Zentner mehr als in aer Vorwoche,an Obst IS . 382

Zentner, um 981 Zentner mehr als in der Vorwoche , an Agrumen lli2 Zentner,

um s 6 Zentner weniger als in aer Vorwoche,an Pilzen 21 Zentner,um 9 Zent-

ner mehr als in der Vorwoche,an Butter 2^7 Zentner,um 5 Zentner mehr als

in der Vorwoche,und an Eiern 826 . 000 Stück,um 22. 000 Stück weniger als

in aer Vorwoche.
Auf am Rinüerhauptmarkte war der Verkehr lebhaft,wahrend der

Schweinemarkt einen ruhigen Geschäftsgang aufwies . In der Grossmarkthalle,

Abteilung für Fleischwaren,langten in der Berichtswoche insgesamt 13 Wag¬

gons mit 71 » 4 Tonnen Fleisch ein,um 12 1 5 Tonnen mehr als in der Vorwoche.

Der Marktvorkehr in der Grossmarkthalle war von Mittwoch bis Freitag leb¬

haft , sonst ruhig,Der Wildbret - una GeflügeImarkt hatte ziemlichen leohaften

Verkehr . Auf dem Zentralfischmarkt wuraen insgesamt 4° . 276 Kilogramm Fische

zugeführt,
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Kn aic Kollo gon Kommun aIr o dakt our e i

Sehr geehrter F ^ rr Kollege*

Morgen,Donneretag,abends findet im Rathaus * eine

Pre ssekonferenz

statt,bei her den Kollegen Kommunalredakteuren der Entwurf des * Voran¬

schlages * der Stadt Wien una cd © Wirtschaftspläne der städtischen Unter¬

nehmungen für das Jahr 1958 vorgelegt werden.

Zusammenkunft 18 Uhr 25 in der " Rathauskorrespondenz " .

Um zuverlässiges und pünktliches Erscheinen ersucht

F . X . F r i e d r i ch .

Si tzung , i m Rathaus .

Morgen,Donner st ag,hält der Haushaitaus chuss der Wiener Bür¬

gerschaft eine Sitzung ab,in uer Bürgermeister Richard Sch m itz den Entwurf

dos Voranschlages der Staut Wien una uie Wirtschaftspläne
' der städtischen

Unternehmungen für aas Jahr 1938 einbringen wird.

Die neuo H auptschule _in Aspern.

Heute vormittag besichtigten Vertreter uer Wiener und auswär¬

tigen Presse die von uer Staat Wien in Aspern neu erbaute Hauptschule für

Knaben und Mädchen,wobei der geschäftsführenae zweite Präsident des Stadt¬

schulrates für Wien Hofrat Professor Kras ser in einem längeren Vortrag

interessante Mitteilungen über uie Tätigkeit der unter der Führung des

Bürgermeisters Richard Schmitz stehenden Wiener Stau tverwaltung auf dem

Gebiete des Schulwesens machte . Hofrat Krasser stellte einleitend fest,

dass in den letzten vier Jahren dl © Schülerzahl in Wien um nicht weniger

als 30 . 739 zurückgegangen ist . Damit hat sich naturgemass der Stand der

Schulen una Schulklassen um Ipo und 9 ^ 7 verringert . Die Zahl der Schüler be¬

trägt derzeit insgesamt 116 . 000,von denen IlB . Ioo die Haupt schulen , ok * 2oo

die Volksschulen , 500 diu tschechischen Volksschulen und 3 « 2oo dis Sonder¬

schulen besuchen . Derzeit stehen II , 6 Ll6 Lehrpersonen im Wiener Schuloezirk

in Verwendung . Trotz dem bedeutenden Sinken der Schülerzahl wurd © n s ^ it

Februar 1934 692 Hilfslehrer und Hilfslehrerinnen,84 vertragsmäßige Handar¬

beit sichrer innen una 34 vertragsmässigs Fremdsprachlehrerinnen angestellt,

von denen heute bereits 295 provisorische Lehrer una Lehrerinnen una 44

bereits definitive Hauptschullehrer oaor Sonuerschullehrer sind.

Die neue städtische Hauptschule in Kagran für Knaoen und Mädchen,

. deren Gebäude sich in das Landschaftsbild glücklich einfügt und in ein

reichliches Grün förmlich eingebettet ist,enthält 9 Klassenzimmer,1 Turn¬

saal,2 Schülerwerkstätten,1 Schulbad, ! Physiksaal,l Zeichensaal,1 Schul¬

garten und -dergleichen,Di • Gesamtbaukosten betragen rund 900,000 Schilling.

Die neue Schule ist mit allen zeibgemässen Einrichtungen versehen . Sie wird

morgen,Donnerstag,um lo Uhr vormittag feierlich oingeweiht,wooei die Fest¬

rede Bürgermeister Richard Schmatz , halten una die Weihe Rat der Stadt Wien

Monsignor © Se hneioer vornehmen wird.

iiV1 £, ° *
pur jene Kollegen , die an der vormittägigen Pressebesichtigung

nicht toilnohmon konnten,liegen der Vortrag dos Stadtschulratspräsidenton

Hofrat Krasser und die anlässlich o >i
s c hr i f t zur

" "
fr eundl i c he n Verwc n aun g b 0 i *

Eröffnung uer Schule erschienene Fest-
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Der Voranschlag 1938 nur Stadt Wien.

Bürgermeister Richard Schmitz hat heute in der Sitzung des

Haushaltausschusses der Wiener Bürgerschaft den Entwurf des Voranschlages
der bundesmnmitteibaren Staut Wien für das Jahr 1958 eingebracht . Der Ent¬

wurf verzeichnet auf der Ausgabenseite ein Gesamterforaernis von

I4.05,626 . 7U0 Schilling ( gegen 591 * Ho. 38 o Schilling laut Voranschlag für das

Jahr 1937 ) und Gesamteinnahmen von 596 * 555 * 260 Schilling ( 1997 :

971,892 . 820 Schilling ) . Die städtische Hoheitsverwaltung rechnet sonach mit

einem Abgang von 7 * 271 . Li.8o Schilling ( 1997 1 19 * 278 . 060 Schilling ) , oer aur

Gänze auf die laufende Gebarung entfällt und in Kassenbeständen ^ beziehungs-
weise durch eine KreditOperation bedeckt werden soll.

Die Erfordernisse für die Arbeitsbeschaffung im Gesamtbeträge

von 50,600 . 000 Schilling wuruen wieder in einem eigenen Abschnitt zusammen¬

gefasst . Ein kleiner Teilbetrag des Erfordernisses für die Arbeitsbeschaf-

gung - l69 . Lj.00 Schilling - ist in Einnahmen gedeckt,die sich aus der Durch¬

führung des Programmes selbst ergeben , der Hauptsache nach bleibt die Auf¬

bringung der erforderlichen Mittel auf die Aufnahme von Hypothekarkrediten

angewie ^ en > und zwar mit lj-7 > L!-19 « 6 oo Schilling auf die mit den Beschlüssen de:

Wiener Bürgerschaft seinerzeit genehmigten Hypothekarkredite und mit

5,017 . 000 Schilling auf Hypothekardarlehen nach dem Kleinwohnungsförderungs

ge setz vom Jahre 1997 »
Soweit die laufende Ausgabengebarung in Frage kommt , ist her¬

vor zuheben , dass auch diesmal ausser den . Verpflichtungen der ooc ^dt nur die

dringendsten,ganz unabweisliehen Notwendigkeiten untergebracht werden konn¬

ten und wieder manche sachlich gerechtfertigte Forderungen der einzelnen

Verwaltungszweige zurückgestellt werden mussten . Bei Ermittlung der Einnah-

menansätzo der laufenden Gebarung , insbesondere im Bereich des Abgabenamtes,

durfte sich die Stadtverwaltung nicht dem Optimismus hingeben , dass die

Steigerung der Erträgnisse,die in een letzten Jahren zu verzeichnen war,

auch nur annähernd im gleichen Ausmass im kommenden Jahre sich fortsetzen

werde . Der Ertrag der städtischen Einnahmen wurde daher entsprechend den

bisherigen Ergebnissen im allgemeinen nicht wesentlich höher angosetzt als

im Voranschlag für das Jahr 1957 , bei einigen Posten mussten die Ansätze

sogar etwas nrniedrigt werden.

In Gegenüberstellung zu den Ansätzen für das Jahr 1957 ergeben

sich folgende Haup t Ziffern :

1957

Ausgaben Einnahmen
Schillin

1958 195?

51,731,110
Allgemoine Verwaltung . . . . . 125,944 . 350
Finanzamt . 50,218 . 670

Wohlfahrt samt . 98 , 499 - 390 ,
100 , 091 . 180

Wohnungsamt . 18 , 701 . 940 ! 18,558 . 870

Bauamt . . 48,H9 * Wo ! 48,582 . 140
Wirt schäfteamt . 12 , 733 . 880 ! 12 , 058 . 110

124 , 025 . 330 : 5 , 959 . 920

ArbeitsibeSchaffung . 38,893 . 500

Zusammen : 391 , H ° . 880

50,600 . 000

403 , 626 . 740

247 , 030 . 690

11,741 ). . 400

1958

6,125 . 380

257,909 . 190
11,863 . 000

20,964 . 150 !
21,262 . 170

36,841 . 9901 37,004 . 510

12,398 . 170 ! 11 , 593 - 010

36,893 . 300 ! 50,600 . 000

371,832 . 820 396,355 - 260
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Von dem Ansätze aer allgemeinen Verwaltung entfällt der über¬

wiegende Betrag auf Personalkosten ( einschliesslich der Schulen . ) Unter Ein¬

rechnung der hem den Betrieben u . a . enthaltenen Personalaufwendungen rech¬

net aer Voranschlag mit einem gesamten Personalaufwand von lij. 6 , 247 . 9 & 0 Schil

ling ( 1957 * 144,990 . 820 Schilling ) . Die Steigerung ist auf die normalen

Vorrückungen,auf aie Pragmatisierung von Vertragsangestellten und auf ver¬

stärkte Pensionierungen zurückzuführen . Auf das aktive Personal entfallen

99,168 . 810 Schilling ( 4*609 . 170 Schilling ) , auf die Pensionsparteien

47,079 . 150 Schilling ( 4647 . 970 Schilling ) . Der Anteil der Aktivitätsbezü¬

ge am Gesamtaufwand der Hoheitsverwaltung wird von 25 f 2 v . H . auf 24 * 6 v . H.

zurückgehen . Die Pensionsbeiträge der Angestellten sind einschliesslich der

Dienstgebühr mit 4 * 21J . 870 Schilling veranschlagt ( 1957 : 4,017 . 400 Schilling

Der Personalstand betrug am 1 . August 1957 22 . 611 aktive Ange¬

stellte und 15 . 608 Pensionsparteien ( gegen 22 . 401 und 15 . 500 Personen am

1 . August 1956 ) »
Auf das Schulpersona l allein entfallen 48 * 651 * 000 Schilling . Das

schon bisher ungünstige Verhältnis der Bezüge des aktiven Schulpersonales-

27 , 788 . 600 Schilling ( 1957 : 28,057 . 900 Schilling ) - zu den Pensionslasten -

20,842 . 400 Schilling ( 1957 : 20 , 715 . 500 Schilling ) - hat/sich weiterhin ver¬

schlechtert . Zu diesem Betrag kommt noch der Beitrag,den die Stadt Wien

auf Grund des Trennungsgesetzes Wien - Niederösterreich vom Jahre 1921 zu

den Ruhe - und Versorgungsgenüssen oer niederösterreichischen Lehrpersonen

und deren Hinterbliebenen zu leisten hat und der mit 1,496 . 210 Schilling

veranschlagt ist . Dem steten Sinken der Schülerzahl entsprechend wurden

weitere Schulen ge sperrt . Die aauurch ermöglichte Herabsetzung des Sachauf-

wandes der Schulen ( Beheizung,Be3iachtung,Reinigung,Lehr - und Lernmittel u . s.

wird allerdings durch Verbesserungen des Werkstättenunterrichtes und durch
erstmalig

°
n .. . ,

das/veranschlagte Erfordernis für die vormilitärische Jugenderziehung zum

Teil wieder wettgemacht . Der gesetzliche Beitrag der Staat Wien zum Aufwand

des Portbildungsschulfonds musste auf 2,050 . 000 Schilling ( 1957 * 1,890 . 820

Schilling ) hamufgesetzt werden ; die Erhöhung ist vor allem in dor Steige¬

rung der Zähl der Lehrlinge,sodann in den Ausgaben für die roligiös ^ aitt-

iicho und vaterländische Erziehung der gewerblichen Jugend und für den Aus¬

bau der Freizeitgestaltung begründet . Die Zahl der Lehrlinge betrug zu Be¬

ginn des Schuljahres 1957/58 18 . 055 gegenl7 . 052 im Vorjahre . Die Frauemsr-

werbschulen - Fachschule für Damenkleiuermachen und Wäschewarenerzeugung sowi

die Haushaltungsschule — belasten den Stadthaushalt mit einem Net - toerforder—

nis von 17 . o4o Schilling . Die im Wohlfahrtsamt nachgewiesenen Ausgaben für

die Schulspeisung,die Schulzahnkli . iken,den schulärztlichen Dienst und die

aueenärztliehe Zentrale für Schulkinder werden einen Aufwand von 1,412 . 700
und

, . ^ ,
Schilling orforuorn « Namhafte Beträge sind auch beim Bauamt/im Abschnitt aer

Arbeitsbeschaffung für die Erhaltung der Schulgebäude und der Turnsaalein¬

richtungen sowie als Bauraten für aie neuen Hauptschulen in Aspern und Leo¬

poldau sichergostellt ; sie belaufen sich auf 5 * 000 . 000 Schilling . Einächliesu

lieh der in eigenen Einnahmen des stäütisehen Lehrerpensionsfonds goaeckten

Aufwendungen - der Abgang des Fonds wird von der Staat Wien gedeckt - stellt

sich das veranschlagte Brattoerforuernis für das gesamte Sc_hul wese _n auf

61,542 . 960 Schilling ( 1957 • 62 , 580 . 750 Schilling ) .
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Au ? der allge meinen Ve rwaltung ? inci noch hervorzuheben die er-

höhton Aufwendungen zur Hebung des Fremdenverkehres mit 670 . 000 Schilling

( * 120 . 000 Schilling ) , die Ressortauslagon der Museen einschliesslich Staat -

bibliothek mit 217 . 000 Schilling ( + 177 - 000 Schilling ) , der Arbeitorbü - -

ohereien mit 250 . 000 Schilling ( + 61 . 600 Schilling ) und der Feuerwehr mit

1,147 . 210 Schilling ( + 285 . 440 Schilling ) . wloß
Entgegen der Annahme,dass die Heranziehung der Stadt/zu einem

Wehr beitra a an den Bund,wie damals in Aussicht gestellt worden war,auf aas

Jahr 1957 beschränkt bleiben werde , musste auf Grund der Verhandlungen üoer

das Abgabentoilungsgosetz neuerlich ein Wehrbeitrag eingesetzt weraon . Er

beläuft sich auf 4 Millionen Schilling und wird in gleicher Hoho den Staat¬

haushalt auch noch in den Jahren 1939 und 194o belasten.

Die städtischen Abgaben einschliesslich der Zuschläge zu den

Bundesgobühron sind mit 118 , 896 . 000 Schilling ( 1937 : Il6,l4l . 000 Schilling)

eingesetzt . Eine erwähnenswerte - . » wenn auch verhältnismässig nicht

bedeutendo/ 'weisen im Ansatz nur die Fürsorgeabgabe { -»1,000 . 000 Schilling ) ,

die Ankündigungs - und die Anzeigenabgabe ( je + 100 . 000 Schilling ) , die

Wertzuwachsabgabe ( » 500 . 000 Schilling ) und der Zuschlag zu den von Fall zu

Fall bemessenen Immobiliargebühren ( + 400 . 000 Schilling ) auf . In doi Erhö¬

hung des Ansatzes der Fürsorgeabgabe kommt immerhin die Belobung der Wirt¬

schaft zum Ausdrucke,zu der aie starken finanziellen Opfer der Stadtverwal¬

tung einen wesentlichen Beitrag leiston . Dabei ist jeaoeh hervorzuheben,dass

die Steigerung wesentlich höher wäre,wenn nicht die mit der I . Steuerverord¬

nung des Bürgermeisters vom Jahre 193 U vorgesehene und von zahlreichen Be¬

trieben angewendete Pauschalierung der Abgabe in Rechnung gestellt werden

müsste . Auch die Erhöhung aer Ansätze der Ankünüigungs - unö der Anzeigenab¬

gabe ist auf eine gesteigerte Geschäftstätigkeit zurückzuführen . Mit den hö¬

heren Ansätzen der Wertzuwachsabgabe unü der Zuschläge zu den Immobiliar¬

gebühren wird der Hoffnung Ausdruck gegeben,dass aer Realitätenmarkt eine

Bewegung aufweisen wird,aie aen Erfahrungen aer Jahre 1936 und 1937 ent¬

spricht . Dagegen musste in Berücksichtigung der derzeitigen tatsächlichen

Eingänge der Ansatz aer FeUerversicherungsbeiträge um 100 . OOü Schilling

herabgesetzt werden . Die mit Stadtgesetz vom 13 . Mai 1937 eingeführte Fahrra

abgabe ist entsprechend den bisherigen Ergebnissen mit SOO . Ooo Schilling

vei anschlagb .
^ 0benfallsi vom Abgabenamt verwalteten,aber bei den betreffen

den gotriobon veranschlagten Mül labfuhr- , Wa^ erbozugs - und pnalraumungs go -

bühren entsprochen mit zusammen 26,451 . 550 Schilling ungefähr dem Vorjahrs-

an ? atz ( 2 6 , ^2. 0,000 Schilling ) .

Die Ertrags ante ile an den mit dem Bunde gemeinschaftlichen Ab¬

gaben können auf Grund dos Voranschlagsentwurfes des Bundes mit 67 , 056 . 000

Schilling veranschlagt woruon . Dios bedeutet gegenüber dem Voranschlag für d

Jahr 1937 eine Steigerung um 5 . 730 . 210 Schilling. So erfreulich diese Tat¬

sache ist,muss doch festgestallt worden , dass auch dieser höhere Ansatz

nicht einmal die Hälfte aes im Jahre 1930 der Staat aus dem Titel der in

Wien entrichteten gemeinsamen .• I Abgaben zugcflosscnon Betrages von

157 , 619 . 518 Schilling erreicht.

Die eigenen Abgaben der Stadt , die Zuschläge zu den Bunacsgo-

bühron , die vorerwähnten Gebühren städtischer Betriebe und aio Ertragsan¬

teile ergeben einen Gesamtansatz von 212,403 . 55 ° Schilling ( 1957

203,986 . 790 Schilling ) . Sie decken 60 ' 2 Prozent des Gesamter fordernis sc ? aor

lanfi . nrlen Gebarung ( 1937 : 57 ' 6 Prozent ) .
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Von den sonstigen Einnahmenansätzen des Finanzamtes sind der

Höhe der Betrages nach noch bemerkenswert ; die Abfuhren der städtischen Un¬

ternehmungen ( 52,500 . 000 Schilling gegen 52 , 515 . 000 Schilling ) ,die Beiträge

des Bundes , der städtischen Unternehmungen u . a . aum Anlehensdienst der Stadt

( 17 , 95h . 000 Schilling . gegen 16 , 855 . 000 Schilling im Jahre 1957 ) . die mit

5,0 ^ 8 . 500 Schilling veranschlagten Zinsen , die zum Grossteil ( 2 , 055 . 980

Schilling ) für Anlage - und Betriebskapitalien eigener Betriebe errechnet sind,

und endlich die mit 15,122 . 800 Schilling veranschlagten Wertabschreibun¬

gen , die zur Gänze eine blosse Durchführungspost darsteilen.

Der Dienst für die titrierte Anlehens schuld rechnet mit einem

Erfordernis von insgesamt 19,805 . 000 Schilling ( 1957 : l8,605 * 800 Schilling ) .

Die Tilgung der vom Bund © s - Wohn- und Siedlungsfonds in den Jahren 1919 bis

1922 geleisteten Baukost enbeiträge zu den städtischen vifohnh aus bauten und

die planmässige Abstattung der Hypothekarkredite nach dem Wohnbauförderungs-

una Mietengesetz vom llp . Juni 1929 werden 1,447 * 250 Schilling ( - 70 . 000 Schil-

ling ) erfordern . Neu ist der Ansatz für die Tilgung und Verzinsung der auf

Grund des Gesetzes vom 17 . März 1957 betreffend die Förderung der Errichtung

von Kleinwohnungshäusern zugesagten Hypothekarkredite,Ent sprechend dem Fort¬

schritt dieser Bauten ist im Jahre 1958 mit einem Erlös aus den hiefür in

Aussicht genommenen Hypotheken im Betrage von 5 . 017 * 000 Schilling zu rech-

nen . Für den Dienst dieser Hypotheken ist mit Rücksicht
^

darauf,dass sie erst

nach Fertigstellung der Bauten , also frühestens im _ Halbjahr anfallen

können , im vorliegenden Voranschlag nur eine HalbJahresrate im Betrage von

rund 90 . 000 Schilling vorgesehen . Zur vertragsmäßigen Tilgung der Schatz-

schoinschuld,deren Stand Ende 1956 68 Millionen Schilling betrug,sind

20 Millionen Schilling eingesetzt.
Bas Wohlfahrtsamt rechnet mit Ausgaben von zusammen 100,091 * 180

Schilling ( 1957 : 98,499 . 590 Schilling ) nnd mit Einnahmen ( Vorpflegskoston-

ersätze,Elternbeiträge,Friedhofsgebührcn u . a . ) von 11,865 . 000 Schilling

( 1957 : 11,744 . 400 Schilling ) .

Die städtischen Wohlfahrtaanstalten allein budgotioren ohne

die Kinderhoilanstalt San - Polagio einen Aufwand von 50, 175* 100 Schilling

( 1957 ; 29,596 . 200 Schilling ) . Hievon wird der Pcrsonalaufwand einschlie

lieh einer orrochnoton Pensionsquote für 5 . 765 Angestellte 16 , 080 . 600 Schil

ling erfordern ( t 165 . 800 Schilling ) , die Botriobserfordernisse,hauptsachli

Brennstoffe,Lebensmittel,Arzneien sind mit 11,071 * 100 Schilling ( + 247 * 500

Schilling ) veranschlagt , die allgemeinen Unkost on mit 755 . 100 Schilling

( - 17 . 600 Schilling ) und die Erhaltungsauslagcn einschliesslich Nachschaf¬

fungen und verschiedener baulicher Herstellungen mit 2 , 270 . 500 Schilling

( + 185 . 400 Schilling ) . Als erste Baurate für die Errichtung zweier neuer Pa¬

villons in der Heil - uno Pflegeanstalt Am Stoinhof ist der Betrag von

1,000 . 000 Schilling vorgesehen . Diese Neubauten sind angesichts dos schon

Feit einer Reihe von Jahren bestehenden und überaus schmerzlich empfundenen

Uoborbelagcs der Anstalt ein unbedingtes * Erforuernis . - Der Voranschlag der

Wohlfahrtsanstalten ist auf einen Normalbolag von zusammen 21 . 598 Betten

aufgebaut . Die Bottenanzahl der Vorsorgungshäuser ist gegenüber 1957 ™

208 höher angenommen . Die veranschlagten Verpflogstage belaufen sich auf

7,459 . 250 ( gegen 7., 151 . 480 dos Voranschlages 1957 ) * Hievon entfallen

45 . 800 Tage auf ü io/Jahre 1957 eröffnete Herberge für obdachlose Frauen,

Mädchen und Mütter mit ihren Kindern.

ess-
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Die stärkere Heranziehung Her eigenen Anstalten,auch des stadt-

eigenen Seehospizes San Polagio ermöglicht eine Herabsetzung der xür die

Verpflegung in fremden Versorgungs - und Heilanstalten sichorzusteilenden

Beträge ; es sind hiofür insgesamt 9 > 881 . 000 Schilling ( 1937 c* 10,332 * 000

Schilling ) vorgcsehon . Dagegcn musste der Ansatz für die Unterbringung in

Kindorpf iegeanstalten und Kinderheimen von 2,300 . 000 Schilling auf

2,600 . 000 Schilling erhöht werden . Dies bedeutet gegenüber dem Jahre 1933

oine Erhöhung um mehr als 1,000 . 000 Schilling und beweist das innige Zusam¬

menarbeiten der öffentlichen mit der privaten Jugendfürsorge.

Auch die offene Armenpflege musste wieder,stärker bedacht werden

Der Voranschlag sieht hie für einen Aufwand von 25 * 690 * 500 Schilling vor,da¬

von allein l6,600 . 000 Schilling ( ♦ 500 . 000 Schilling ) für Erhaltungsbeiträ¬

ge und 6,000 . 000 Schilling (4 300 . 000 Schilling ) für Pflegebeiträge . Hiezu

kommen noch 1,337 * 000 Schilling ( ♦ 300 . 000 Schilling ) für die offen © Armen¬

krankenpflege ( Arzneien,Bandagen,Optikerwaren,Hebammen u . a . ) .

Der Stand der im Bezüge von Erhaltungsbeiträgen stehenden Armen

ist in ununterbrochenem Ansteigen begriffen ; er betrug Ende Juni 1937

^ 5 . 163 Personen ( gegen I4.2 . I4.32 Ende Dezember 1932 ) * Pflegebeitrage wurden im

Mai 1937 für 43 * 4l9 Kinder ausbezahlt.

Die Ansätze von 2,050 . 000 Schilling für Pflegegelder und ven

2,300 . 000 Schilling für die Förderung der verschiedenen Hilfsaktionen - Win-

terhilfe,Jugendhilfswerk,Jugend in Not,Jugend in Arbeit u . a . - wuraen unver¬

ändert belassen . l Bedeutend erhöht wurde / der Ansatz für Familienschutz und

Familienfürsorge ( 700 . 000 Schilling gegen 400 . 000 Schilling ) . Mehranforaer-

gen kleineren Ausmasses sind unter anderem festzustellen mit 10 . 000 Schil¬

ling bei der Säuglingswäsche,mit 15 * 000 Schilling für Fahrkoston für Jugend

amtsSchützlinge unu Pflegestellenaufsic ht ausserhalb Wiens und mit 9 . 000

Schilling bei den Tuberkulosenfürsorgestellen.

Die Kindergärten und Horte werden einschliesslich des Porso-

nal - und allgemeinen Sachaufwandos 4 * 809 * 240 Schilling kosten ( 1937 *°

4 * 692 . 330 Schilling ) . Die zweite Baurato für die Errichtung eines Kinder¬

gartens und Hortes in der auf dem Gebiete des Barackenlagers Xl . ,Hasenl ^ i-

tongasso neu erstehenden Wohnsiedlung wird mit einem Betrag von 1,000 * 000

Schilling ( Gesamtkos ton 1 * 5 Millionen Schilling ) angmomnwi.

Für sonstige Bauten mit Wohlfahrtscharakter ist noch ein Betrag von

1,200 . 000 Schilling als II . Baurate für uie Schaffung von Fürsorgeeinrich¬

tungen in Stadtrandsiedlungen ( Kindergärten,Horte,Seelsorgestationen,Mutt er

beratungsstellen u . a . ) und ein Betrag von 63 O . OOO Schilling für die Kosten

der Errichtung von Tagesheimstätten im Anschluss an Familienasylbauten

vorgesehen . Die Ausgestaltung des Krankentransportbetriebes ( Erneuerung des

Fahrparkes und bauliche Herstellungen in den Sanitätsstationen ) erfordert

61 . 000 Schilling . - Als Gesamtausgabe für das Wohlfahrtswesen ergibt sich

unter Einbeziehung aller in Betracht kommenden Gebarungen ll6,59o * 95o Schil

ling . Die Summe erhöht sich,wenn auch die Kosten für die Fertigstellung

der Familionasyle miteinbezogen worden , auf 117 * 520 * 930 Schilling.

Im Bereich des Wohnungsamtes veranschlagt die städtische Wohn¬

häuserverwaltung 1 * 196 * 340 Schilling ( 1937s 1,129 * 310 Schilling ) für Perso¬

nalbezüge und 14,761 . 540 Schilling ( 14,772 * 700 Schilling ) für sachliche

Betriebe erforaernisse . Hiebei sind die Wertabschreibungen zu dem geringen

Satz von p/4 v . H . des Anlagewertes in Rechnung gestellt.
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Die Erträgnisse von Mietzinsen una Betriebskostenersätzen sind
mit 17 * 094 * 490 Schilling ( + 158 . 500 Schilling ) angesetzt,die Einnahmen der
Wäscherei - und Badeanlagen mit 1,847 * 440 Schilling ( - 18 . 060 Schilling ) .

Die Ausgaben für aie Gewinnung von Wohnraum sind auf das Ar-

beitsbesohaffungsprogramm verwiesen . Dort sind vorgesehen : 550 . 000 Schilling
für aie Adaptierung von sechs freigewordenen Schulen ( 100 neue Wohnungen ) ,
2 # 955 » 700 Schilling als II,Baurate für das auf Gruna des Kleinwohnung * för-

üerungsgesotzes erstellte Programm 1937 ( 4 & 8 Wohnungen und 1I4. Geschäftsloka¬
le ) und 5,164 . 000 Schilling für das Bauprogramm 1938 ( 596 Wohnungen ) ,
600 . 000 Schilling . , für die Fertigstellung der Wohnhausbauten X . ,Triester-
strasse - Ra ^ strasse una V . ,Wiedner Hauptstnasse nächst St . Florian ( zusammen

76 Wohnungen ) , l\. , 500 . 000 Schilling als II . Rate für den Bau der Wohnsiedlung
auf den Gründen des Barackenlagers XI . , Hasenleitengasse ( 90 G Wohnungen)
und schliesslich 93 ^ . 000 Schilling als Restzahlung für die noäh im Bau be¬
findlichen Familienasyle . Die sonach zur "Serbauung gelangende Summe beläuft
sich auf llp,lf .99 . 700 Schilling . Grundwerte sind hierin nicht enthalten.

Die technischen Bet riebe - Strassenpflege - einschl iess lioh Kraft -

wagenbetrjeb,Wasserversorgung,Ka n alisation und Bäd er - veranschlagen
15 , 502 . 510 Schilling ( + 250 . 970 Schilling ) Personalbezüge,6, 748 * 070 Schil¬

ling ( - 279,800 Schilling ) Betriebserforuernisse , 2 , 536 * 670 Schilling
( * 529 * 090 ; Schilling ) allgemeine Unkosten und 4 > 335* 000 Schilling ( + 40 . 400
Schilling ) Schaltung saus lagen ohne Wertab * chreibungen . Vom Mehrer foraernis
der allgemeinen Unkosten entfallen allein 250,000 Schilling auf die Finan¬

zierung einer neuen Aktion,die die Auswechslung veralteter Klosette durch

solche mit Wasserspülung vorsieht.
Bei den Einnahmen der Bäaer musste darauf Bedacht genommen wer¬

den,dass der seit einer Reihe von Jahren zu beobachtende Rückgang nicht nur

auf die Ungunst der Witterung allein zurüokgeführt werden kann,sondern in

der Bevorzugung der billigeren Bäaer wie im Aufkommen aer Badeausflüge auch

eine bleibende Ursache hat . Die Einnahmen konnten daher nur mehr mit

3,490 . 770 Schilling festgesetzt weraen . Sio reichen nicht aus , die Betriebs-

orforaernisse einschliesslich der ohnehin nur bei einem Toil der Bäaer in

Rechnung gestellten Wertabschreibungen zu docken.
Die Investitionen aer technischen Betriebe sind mit insgesamt

6,l4l « 100 Schilling veranschlagt . Hievon entfallen 2,373 * 100 Schilling auf

die programmässige Ausgestaltung der Wasservorsorgungsanlagen,darunter die

Vollendung des Lainzer Behälters , 2,050 . 000 Schilling auf die Fortführung
der Assanierung una auf don Ausbau von Kanalisationsanlagen,857 * 000 Schilling

) auf bauliche Ausgestaltungen,darunter die erste Rate für die Anlage eines

Bootshafens und eines Wellenbades im Strandbad am Gänsehäufol und die Kosten
für die Errichtung einer Bedürfnisanstalt an der Strandpromenade Nussdorf-

Eahlonbcrgordorf und 861 . 000 Schilling auf aie Anschaffung von “Fahrzeugen,
Müllabfuhrküboln,Was sermessern und ... vor schiedenen Geräten.

Für die laufende Erhaltu ng der Gär ten , Str ass en- und Brücken wird

einschliesslich des Personal - una allgemeinen Sachaufwandes 10,007 . 340 Schil¬

ling ( + 241 . 000 Schilling ) erforaern . Die Neuherstellungen belaufen sich auf

insgesamt 16,147 * 300 Schilling,wovon allein 15,100 . 000 Schilling auf den

Strassenbau entfallen , Und sind zum grössten Teil im Arbeitsbeschaffungspro¬

gramm enthalten.
Für die Erhaltung der Zimt s haus er stehen 1,000 . 000 Schilling , für

Strassen tafsIn -yVerk ehrsagilagen,Verbesseru ng der Straßenbeleuchtung una Be-
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kämpfung der Rauchplage 280 . 000 Schilling zur Verfügung.
Die für das Baugewerbe so bedeutungsvollen Aktionen des Assanie¬

rung s - und des Hausreparatur fonds werden fortgesetzt . Die seit 195 ^4- aVL$ Mittel

der Stadt den beiden Ponds gegebenen Dotationen werden Ende 1937 den Betrag
von rund 29 Millionen Schilling erreichen und ergeben einen Jahresdurch¬

schnitt von 6,000 . 000 Schilling,Das Budget 1938 sieht eine Dotation von

8,300 . 000 Schilling vor , wovon 3,000 . 000 Schilling auf Finanzierung bereits

erfolgter Zusagen und 5 > 3 ° ° « O c O Schilling auf neue Vorhaben entfallen.

Der Voranschlag der Märkte und Schlachthöfe schliesst mit einem

Abgang von 279 * 580 Schilling,wozu noch 802 . 460 Schilling ausserordentliche

Ausgaben kommen . Die Einnahmenansätze musst en mit Rücksicht auf das derzei¬

tige Ergebnis auf 9,192 . 270 Schilling ( - 739 * 000 Schilling ) herabgesetzt wer

den . Die Lagerhäuser vi/erden nach dem Voranschlag fast ausgeglichen abschlies

son.
Bezüglich des Arbeitsbeschaffungsprogrammes ist zunächst fest¬

zustellen , dass durch die Vollendung ausschlaggebender Vorhaben wie Höhen-

strasse,Wientalstrasse,Rotundenbrücke,Stadionbrücke,Wasserbehälter in Lain2,

an und für sich eine gewisse Erleichterung gegeben gewesen wäre,Der noch

immer sehr hohe Stand der Arbeitslosigkeit in Wien hat jedoch dio Stadtver¬

waltung veranlasst,das Programm zu erweitern,indem sie von der Begünstigung
des Kloinwohnungsförderungsgesetzes vom Jahre 1937 soweit als möglich Ge¬

brauch macht , ein Ent Schluss,der bereits in der Debatte über den Voranschlag

entwurf dos Bundes für das Jahr 1938 gebührend anerkannt wurde . Ausser den

sonstigen Vorhaben stehen für die Ausführung der beiden von der Wiener Bür¬

gerschaft beschlossenen Kleinwohnungsbauprogramme 1937 und 1938 sowie für

dio II. Rate der im Jahre 1937 begonnenen Wohnsiedlung XI. , Hasonloiten nach
neuen .

dem/Programm nicht weniger als 12,6l9 . 7 ° 0 Schilling zur Verfügung . Hiezu kom¬

men 1,880 . 000 Schilling für sonstige Wohnhaus bauten einschliesslich Familien

asyle und 7,187 . 000 Schilling für Zweckbauten . Für den Hochbau sind sonach

insgesamt 21,686,700 Schilling vaggesehen . Dieser betrachtlichmSumme müssen

noch die Millionenbeträge zugerechnet werden,die aua den durch Assnierungs-

fonds und Hausreparaturfonds geförderten zahlreichen Arbeiten den grossen

und kleinen Wiener Betrieben im nächsten Jahre zufliessen werden,die an der

Bautätigkeit interessiert sind.

Von der Tatsache abgesehen , dass die Errichtung der erwähnten Bau

ten unabweisliche Erfordernisse befriedigen wird , hat die Erweiterung des

Programmes in der Richtung des Hochbaues den Vorzug,dass gegenüber dem Stras-

sen - ,Brücken - und Tiefbau bei gleich hohen Aufwendungen eine Höchstzahl ver¬

schiedener Gewerbe beschäftigt werden kann . Neben der Möglichkeit,nunmehr

auch tüchtige kl ' ere Baufirmcn noch mehr zum Zuge kommen lassen und mit

unmittelbaren Aufträgen bedenken zu können , dürfte damit auch oino besonders

grosse Zahl von Arbeitslosen in den Wirtschaftsprozess eingogliedert wer¬

den können.

Don zentralen Bes chaf f ung st e ilen ( Bau s 1 0 f f 'b 0 s c h a f f ung , H0 i zw 0 r k-

stätt o, Damp fwäscher © i,3oschaffungsangelegenhoiton und Bäckerei ) stehen für
Ankäufe von Rohmaterialien und Fertigwaren Kredite von insgesamt 13,600 . 000

Schilling zur Verfügung . Ihre Regien stellen sich einschliesslich der Kosten

für die Kontrolle des wirtschaftlichen Verbrauches von Amtserfordern ! ssen

auf 2,784 . 210 Schilling.



RATHAUSKORRESPONDENZ
VIII . Blatt

Herausgeber und verantw . Redakteur:
FRANZ XAVER FRIEDRICH

Wien , am.

Die Beträge,die der vorliegende Haushaltplan der Stadt Wien-

ohne Berücksiohtigung der städtischen Unternehmungen - für Aufträge an In¬

dustrie,Handel und Gewerbe , sei es aus dem Titel der Arbeitsbeschaffung

und für Investitionen , soi es für laufende Erfordernisse arboitschaffender

Art _ bauliche Erhaltung,Nachschaffungen,Reparaturen und dgl . - bereitstollt

erreichen die Summ ; von rund 95 * 5 Millionen Schi Hing , das ist fast ein Vier¬

tel des Gesamtetats.

Gleichzeitig mit dem Voranschlag der Hoheitsverwaltung wurden

vom Bürgermeister die von den Direktoren der städtischen Unternehmungen

( Gasworko,Eloktrizitätswerko,Strass onbahn,Brauhaus,Leichonbost attung und

Ankündigungsunternehmung ) ausgoarboitoten Wörtschaftspläno zur Beratung

übergeben,
Gaswerke .

Dem Wirtschaftsplan für 1958 wurde eine dem laufenden Jahre

entsprechende Gaserzeugung von 512 Millionen Kubikmeter gegen 268 Millioner

Kubikmeter für 1957 zugrundegelegt . Die Steigerung ist auf den erhöhten

Eigenbedarf der Ofenunterfeuerung zurückzuführen . Die zur Abgabe gelangende

Gasmenge ist mit 245 Millionen Kubikmeter gegenüber 240 Millionen Kubikme¬

ter im Vorjahre angenommen.
Der Voranschlag weist nach Vornahme ent sprechender Abschreibun¬

gen von den Anlagewerten und der Zuweisungen an die Rücklagen einen Gebarur.

Überschuss von lo 1 4 Millionen Schilling aus gegen 9 * 1 Millionen Schilling

des Voranschlages für 1957*
für Investitionen sind 5 » 9 Millionen Schilling vorgesehen,wo¬

von 0 * 2 Millionen Schilling auf bereits in Ausführung begriffene Neuher¬

stellungen enrfallen,

E I e k t r i z i t ä t s w e r k 0 .

Der Strombedarf des Unternehmens wird im Wirtschaftsplan 1938

mit 505 Millionen Kilowattstunden gegen 4 ^ 5 Millionen Kilowattstunden im

Jahre 1957 veranschlagt . Hievon sollen rund 159 Millionen Kilowattstunden

aus den eigenen,mit inländischer Kohle betrieben on Dampfkraftwerken und

rund 546 Millionen Kilowattstunden aus österreichischen Wassorkroftworken

gedeckt werden ( davon 24 -5 ' 7 Millionen Kilowattstunden durch Fremdstromb .ezu*

Die für den Verkauf bestimmte Strommenge ist mit 5 ^ 5 Millionen Kilowattstur

den gegenüber 552 Millionen Kilowattstunden im Voranschlag 1937 angesetzt.

Der Wirtschaftsplan weist nach Durchführung entsprechender Ab¬

schreibungen von den Anlogewerten und Zuweisungen an Rücklagen einen Geba¬

rung »Überschuss von rund 10 Millionen Schilling gegenüber den für 1957 ver¬

anschlagten rund lo ’ J Millionen Schilling aus.

Für Investitionen ist im Wirtschaftsplan ein Geldbedarf von

rund 8 * 5 Millionen Schilling vorgesehen , worauf auf bereits in Ausführung

begriffene Neuhorstollungon rund 1 * 2 Millionen Schilling entfa ! 3. en.

Strass e n b a h n e n .

Der Wirtschaftsplan für das Geschäftsjahr 1958 sieht für den

Strassenbahn «und Stadtbahnbetrieb eine Beförderungsleistung von L166 Millio¬

nen , für den Autobusbetrieb eine solche von l6 * 4 Millionen und für den Elek—

trobusbetrieb eine solche von 250 . 000 Fahrgästen vor . Diese Zifiern sind un¬

ter Bedachtnahmo auf die Entwicklung der Frequenz im Jahre 1957 sowie unter

der Annahme erstellt , dass die Tendenz dieser Entwicklung auch im Jahre

1958 anhält . Im Vergleiche zu den Ansätzen im Wirtschaftsplan pro 1957 von
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I470 Millionen , bezw . l6 * 7 Millionen Fahrgästen ergibt sich ein Rückgang
von rund Qj 8 v . H . , bezw . rund 1 * 8 v . H , Gegenüber den voraussichtlichen Er¬

folgsziffern dos Jahres 1937 bleibon aber die Annahmen für das Jahr 1938
beim Strassenbahn - und Stadtbahnbetrieb nur um rund 0 * 5 v . H , und beim Auto«
bfcsbetrieb um rund 1 * I4. v . H . zurück.

Die Fahrloistung auf der Strassenbahn una Stadtbahn ist mit

123 * 2 Millionen Wagenkilometern angenommen . Gegenüber der Annahme für das
Jahr 1937 m i "b 122 * 6 Millionen Wagenkilometer ergibt sich eine Erhöhung um

0 * 6 Millionen Wagenkilometer oder um rund 0 * 5 v . H . Die voraussichtliche Er¬

folgsziffer des Jahres 1937 wird infolge verschiedener kleinerer Verkehrs¬

verbesserungon rund 123 * 2 Millionen Wagenkilometer betragen,Trotz des für

das Jahr 1938 vorgesehenen Frcquenzrückganges wird also die tatsächliche

Fahrloistung des Jahres 1937 unverändert für das Jahr 1938 beibohalton.
Auch beim Autobusbetrieb und beim Elektrobusbetrieb wird die vorgesehene

geringere Frequenz keine Rückwirkung auf aie Fahrloistung ausüben.

Die Einnahmen aus der Personenbeförderung auf der Strassenbahn

una Stadtbahn worden auf rund 92 * 7 Millionen Schilling geschätzt,wogegen
aor Ansatz im Vorjahre 94 5 ' Millionen Schilling betrug . Dor gewärtigte Ein-

nahmonausfall beträgt also rund 1 * 3 Millionen Schilling - rund 1 * 1+ v . H.

Gegenüber dor voraussichtlichen Einnahme im Jahre 1937 P er **und 93 ’ 5 Mil¬

lionen Schilling ergibt sich aber nur ein Rückgang von rund 0 * 8 Millionen

Schilling « 0 * 85 v . H . Dass die Einnahme in einem höheren Prozentsatz ab¬

nimmt als die Beförderungsleistung,ist darauf zurückzuführen,dass die An¬

zahl der Fahrgäste,die aie Strassenbahn nur für kurze Fahrten in Anspruch

nehmen und daher einen geringeren Fahrpreis ent ?richten,noch immer zunimmt,

so dass für das Jahr 1938 nur mehr mit einem Durchschnittsfahrpreis von 19*
Groschen gerechnet werden kann . Beim Autobus - una Elektrobusbetrieb wird im

Einklang mit dem erv/arteten Frequenzrückgang die Einnahme von 4 , 655 . 800

Schilling auf 4,562 . 000 Schilling,bezw J 39 . 000 Schilling auf 36 . 500 Schilli

herabgesetzt.
Die Einnahme aus der Gepäck - una Hundebeförderung ist auf Grund

der Erfahrungen des laufenden Jahres mit 920,4 00 Schilling eingesetzt,wogeg

der Ansatz für das Jahr 1937 nur 840 . 100 Schilling betragen hat.

Der Wirtschaftsplan pro 1938 schliesst mit einem Gebarungs¬

abgang von rund 6 * 96 Millionen Schilling ab . Der verhältnismässig geringe

Umfang der Verschlechterung des Gesamtbildes gegenüber dem Wirtschaftsplan

für 1937,121 dom ein Gebarungsabgang von rund 6 * 94 Millionen Schilling aus¬

gewiesen ist,ist lediglich den Bemühungen zu verdanken,dem geschätzten

Einnahmenausfall u rch Verminderung der Ausgaben zu begegnen,Die Schwierig¬

keiten , die bei der Anwenaung dieses nächstgelegenen Hilfsmitteln überwunden

werden müssen,werden jedoch immer grösser.

Für Investitionen,Erneuerungen und I n ventaranschaffungon ist

ein Betrag von rund 5 * 7 Millionen Schilling vorgesehen gegen rund 8 * 3 Mil¬

lionen Schilling im Jahre 1937 . Die Senkung des I n vestitionsaufwandes ist

der Hauptsache nach auf die im Jahre 1937 erfolgte Fertigestellung der

Reichs - ,Rotunden - una Stadionbrücken zurückzuführen.
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Brauhaus» ,

Das Brauhaus » der Stadt Wien rechnet mit einer Erzeugung von

liiO . 000 hl und einem Verkauf von 1J1 * 600 hl . Bi er . Die Einnahmen für Bier

und Nebenprodukte werden mit 8 , 596 » l4-00 Schilling gegen 7 * 9 ^ 0 . l| oo Schilling

im Vorjahre präliminiert . Begründet wird diese Steigerung damit , dass » aer

bei Aufstellung des Wirtschaftsplanes für das Jahr 1937 angenommene Rück¬

gang des Bierabsatzes nicht im vollen Ausmasse eingetreten ist.

Der unter Berücksichtigung der erhöhten Gerstenpreise veran¬

schlagte Gebarungsüberschuss beträgt 100 . 000 Schilling.

Für Investitionen sollen 3 I 0 . OOO Schilling aufgewendet werden.

Leiche nbes t attung .

Der Wirtschaftsplan der städtischen Leichenbestattung für das

Geschäftsjahr 1938 gründet sich auf die Annahme,dass das Unternehmen lo . lj.oo

Bestattungsfälle auf ausschlie sslich eigene Rechnung durchführen und in

7 . 300 Geschäftsfällen Teilleistungen an private Bestatter erbringen wird.

Ausserdem wird mit I . 900 unentgeltlichen Leichenbegängnissen gerechnet .

Die Einnahmen aus der Leichenbestattung sind um rund 281 . 000

Schilling höher angenommen ; der Gebarungsüberschuss ist mit 120 . 000 Schil¬

ling veranschlagt.
Für Investitionen und I n ventaranschaffungen ist ein Betrag

von I 85 . OOO Schilling vorgesehen.

An k ü njd ji _-g_ u JlilJLFLiLjL -lL r n e h -m- . -u . IL £ . *

Die städtische Ankündigungsunternehmung rechnet damit , dass

der im laufenden Geschäftsjahr erreichte Umsatz auoh im Jahre 1938 erzielt

werden wird . Der Gebarungsüberschuss beträgt 82 . 000 Schilling.

Die Wirtschaftspläne der städtischen Unternehmungen enthalten

insgesamt Investitionen von rund 20 f 5 Millionen Schilling . Die Beträge,

die von den Ansätzen der laufenden Gebarung als unmittelbar arbeitschaffenc

bezeichnet werden können , sind mit insgesamt 30 Millionen Schilling , ein-

zuschätzen . Unter Einrechnung der arbeitschaff,nden Ausgaben der Hoheits¬

verwaltung von rund 93 * 5 Millionen Schilling können sonach Industrie,Han¬

del und Gewerbe mit einer Summe von lipU Millionen Schilling rechnen,die

ihnen aus dem Haushalt der Stadt Wien und ihrer Unternehmungen im kommen¬

den Jahr in Form von Aufträgen zufliessen wird.
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Feierlic he E inweihung der neuen Hau pt schule in Aspern.

Donnerstag vormittag fand die feierliche Einweihung aer neuerhauten

Hauptschule für Knaben una Mädchen in Aspern statt . Hiezu hatten sich unter

anderem eingefunden Bürgermeister Richard Schmiüz,die Vizebürgermeister
Lahr , Dr. Kresse und Walds am , Magistr at sdireltor Dr. ffies srnansoder , in Vertre¬

tung des Unterrichtsministers Ministerialrat Dr. Battista , der geschäftsfüh¬

rende zweite Präsident dos Stadtschulrates für Wien Hofrat Prof. Krasser mit

den Landes - und Bezirksschulinspektoren,die Obersenatsräte Dr« Hornek und

pr. Maly , St adtbaudirektor Dr . Ing . Musil mit den leitenden Beamten des Bauam-

tes,zahlreiche Räte aer Staat Wien,Bezirksvorsteher Hanisoh , Bezirkshauptmann

Dr . Skalitzky , Bezirks führet Meissner mit zahlreichen Amtswaltern der Vater¬

ländischen Front,Vertreter der Elternschaft sowie der Lehrkörper und die

Schüler und Schülerinnen der neuen Hauptschule.
nachdem aem Bürgermeister in der Aula des prächtigen Schulhauses

als Gruss der Jugend von Schulkindern ein Blumenstrauss überr ieht worden

war,begrüsste im Turnsaal Hofrat Prof. Krasser den Bürgermeister una die

Festgästc und hob hervor , aass auch diese von der neuen Wiener Staatverwal¬

tung erbaute Schulo ein richtiges Familienhaus sei,an dem auch das Herz

mitgebaut habe , die Liobo zur Jugend , der das Haus gewidmet ist.

Von lebhaftem Beifall bogrüsst , führte nun Bürgermeister

Schmitz unter anderem aus ; ' ‘ Die Eröffnung einer neuen Schule ist ein Rest

familiäror,ja väterlicher Wärme,weil mit einer Schuleröffnung die Sehnsucht

der Eltern,ihren Kindern eine möglichst gute Schule zu bieten , von der

öffentlichen Verwaltung erfüllt wird . Die einzelnen Eltern können mit ganz

wenigen Ausnahmen nicht selbst für eie allseitige Ausbildung ihrer Kinder

sorgen . His ?r muss also die Aufgabe der Eltern von aer öffentlichen Verwal¬

tung übernommen worden . Das gilt im Besonderen für die neue Schulo in as-

pern , in deren Umgebung in der Nachkriegszeit Siedlungen entstanden sina,

deren Häuser nicht immer den Ansprüchen einer auch nur primitiven Wohnpoli-

tik entsprechen , in denen aber viele Kinder aufwachsen , die wie alle anderen

Kinder von Wien die Träger unserer Hoffnung una unserer Zukunft sein müssen«

Viele dieser Kinder hatten es bisher mit der Erfüllung ihrer Schulpflicht

nicht leicht . Nun ist dieses prächtige Haus hier entstanden , das den Lehrerr.

einen einwandfreien Unterricht ermöglicht und in den Schülern eine dauernae

Erinnerung für ihr ganzes Leben hinterlassen soll.

Man hat einmal ein gefährliches Wort ausgesprochen , Man hat

davon gerietet , dass man Schulpaläste errichte una damit den Kinuern,aie

ins Leben hinaus treten müssen , einen falschen Masstab mitgebc . Gewiss,ist

es richtig , dass man die Menschen nicht an eine Umgebung gewöhnen solle . die

zu ihrem tatsächlichen Leben in ungewöhnlichem Gegensatz steht . Vir haben

hier keinen Schulpalast gebaut . Unsere neuen Schulen sind Schulhäuser,bei

deren Bau man sich bemüht hat , sie zweckmässig zu errichten und ebenso zweck¬

mässig auszustatten « Wir haben uns aber auch bemüht,die neuen Scoulen mit

Schönheit zu erfüllen . Schönheit ist nicht Prunk,ist nicht Luxus,ist nicht

ein Privileg der Wohlhabenden , Schönheit ist unabhängig von Armut und Reich¬

tum . Sohr viele reiche Leute gibt es die keine Ahnung von Schönheit haben

und sich mit Kitsch umgeben , hingegen gibt es arme Menschen , die nur ein

einziges kleines,abor in sich wertvolles Stück , ein Bildchen oder eine klein;

Statue oder sonst irgendetwas Schönes in ihrer Wohnung haben . Solche Li ^ bo

zum Schönen ist ein Kulturschatz,der viel wertvoller ist als eine Reihe mit



4 *

RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeber und verantw . Redakteur:
FRANZ XAVER FRIEDRICH

II . Blatt Wien , am . — . . ..

mehr oder weniger kitschigen Dingen angefüllter ^ Salons . Der Sinn für ein¬

fache , echte und edle Schönheit soll in unseren Schulen den Kindern durch

das Erleben zum unverlierbaren Besitztum für ihr ganzes Leben werden . Das ist

der Grund , weshalb wir in unseren Schulen durch die schöne Ausgestaltung
der Räume unauffällig,aber eindringlich das Verständnis und die Liebe zum

Schönen in den Kinaern wecken wollen.
Eine anaere Besonderheit unserer neuen Schulen ist die Verbun¬

denheit des Menschenwerkes mit der Natur . Was Wien den einzigartigen Reiz

der Schönheit gewährt , wie ihn keine andere Millionenstadt besitzt , das ist

die eigentümliche Verbundenheit des technischen und sonstigen Könnens und

Schaffens aus dem Willen und der Willkür des Menschen heraus mit der Natur,
die der Mensch zwar in einem gewissen Umfange regeln kann , die er aber nir¬

gends und niemals zu schaffen vermag . Die in der Natur wirkende Kraft kommt

ofcen von einem Höheren,aer durch seine Gesetze unser ganzes Leben ordnet,

soweit nicht der Trotz aes Menschen sich wiaersetzt . Gerade Wien muss aus

seinem eigensten Wesen heraus bemüht sein , eine wahrhaft christliche Stadt

zu sein und zu werden ( Beifall ) . Daher freue ich mich ganz besonders , dass

diese Schule , die inmitten eines zum Teile auch der Landwirtschaft dienen¬

den Gebietes liegt , die sozusagen eine Landschule der Millionenstadt ist,

den Stempel der bewussten Verbundenheit des menschlichen Wirkens mit aer

Natur trägt. 1'

In seinen weiteren Ausführungen verwies der Bürgermeister auf

die grossenSchwierigkeiten,üie nun in den ungeregelt entstandenen Asperner

Siedlungen der Organisierung des Gemeinschaftslebens im Wege stehen . Mehr

als ein Jahrzehnt lang hat » man sich um diese Dinge nicht oder zu wenig ge-

kümmert . Nun Äoi es sehr schwer , diese alten Versäumnisse aufzuholen . Das

Rathaus werde sich darum mit voller Hingabe bemühen . Der erste Schritt,die

wichtigste und dringlichste Einrichtung,sei mit dem Bau der neuen Aspornor

Schule bereits geschehen,weitere Schritte werden allmählich folgen . Der Bür¬

germeister dankte zum Schlüsse allen am Schulbau Beteiligten und schloss;
“ Ich grüsso in dieser festlichon Stunde die Kinder , oi ^ jetzt und künftig"

hin diese Schule besuchen worden,die Lehrer , die hier wirken,die Eltern,

die durch ihre Kinaer mit diesem Haus verbunden sind und verbunden bleiben.

Mein Gruss gilt auch dem Bezirksteil , aer mit dieser Schule einen seiner

heissesten Wünsche erfüllt erhalten hat,er gilt der ganzen Stadt Wien und

unserem Leissgeliebten Vaterlande Oesterreich ; ( Stürmischer Beifall ) .

Ministerialrat Dr. Batt ista überbrachte nun die Grüsse des

Unterricht sministors, Sohulkindor sangen sodann den Chor " Lobt froh den

Rer rn “ ,worauf Rat der Stadt Wien Monsignore Schneider den Weiheakt vornahm.

Nach einem von fünf Schulkindern aufgoftihrton Sprochchor wurde die erhebende

Feier mit der Absingung der Bundeshymne und des Liedes der Jugend beendet,

/Vorauf die Fostgäste die vorbildliche Anstalt besichtigten,die allgemeine

Bewund o rung f and.
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Freie Arztstelle .
An der internen Abteilung im Mautner Markhof * sehen Kinuerspi-

tal ist uie Stelle eines Assistenzarztes zu besetzen . Der Monatsbezug be¬

trägt 3 ^ 6 1 25 Schilling und erhöht sich einmal nach den ersten zwei Dienst¬

jahren um lo ‘ U5 Schilling . Hiezu kommt ein Wohnungsgeldzuschuss von mo¬

natlich 35 Schilling , der jeaoeh bei Einräumung einer Dienstwohnung ent¬

fällt . Gesuche um diese Stelle sind mit der Geschäftszahl M . D . P . 5089/37

zu versehen und mit den Personaldokumenten una VerwenaungsZeugnissen bis

3o . Hovember bei der Personalgruppe der Magistratsdirektion im Heuen Rat¬

haus einzubringen.

Filmvorführung ? stelle der Stadt Wien .

Bei der Filmvorführungssteile des Besonderen Staatamtes II

wurden in der letzten 'Woche 38 Filme,davon IS Grossfilme,zur Begutach¬

tung vorgeführt,von denen auf Grund des Gutachtens des Filmbeirates 33

ungekürzt und 5 mit Kürzungen die Vorführungsbewilligung erhielten . V

25 Filme,davon 6 mit Kürzungen,wurden auch zur Vorführung vor Jugendlichen,

die das l6 . Lebensjahr noch nicht erreicht haben,zugelassen,unter diesen

die Grossfilme ” Dcr Pfarrer von Kirchfeld " , " Schwert des Frioaens “ , , s Floren-

tine K , " 100 Männer um ein Mädel ( in deutscher Sprache) n , “ Ewiger Wald " ,
»Wiener Fiakorliod ( Der letzte Fiaker ) " und ” Ein Volksfeind " .

Der Rout im Rathau s.

Morgen,Samstag,findet in allen Sälen und in der Volkshalle

de ? Rathauses zugunsten der unter der Führung der Gattin des Bürgermeisters,

Frau Josefine Schmitz , stehenden grössten Wiener Tisch - Aktion " St . Josefs-

fcisch für die Aermsten oer Armen ” unter aer Devise "Wienerabend im Rat¬

hause ” ein grosser Rout statt,an aem aie Bundesregierung,das diplomatische

Korps und die Spitzen der Wiener Gesellschaft teilnehmen werden . Den Mit¬

telpunkt dieser echt - wienerischen,der Wohltatigkeit
^

dienenaen Veranstal¬

tung bildet eine sorgfältig zusammengestellte f - Akademie in der Volks¬

halle . Im Grossen Festsaal wird aie Kapelle I . W * GangIbergor der Jugend zum

Tanz aufspielen,während in dem als Heutigen eingerichteten Kleinen Saal

das Schrammel - Quartett Pepi Wichart mit seinen Stimmung ? sängern für Unter¬

haltung sorgen wird . Die Künstler - Akademie in der Volkshalle beginnt nach

dem Cercle in den übrigen Fe stsälen.

Die Säle werden für aie Festgäste bereits um 19 Uhr 3°

öffnet . Mit Rücksicht auf das Erscheinen des Herrn Bundespräsiüenten wird

um pünktliches Eintreffen der Gäste gebeten.
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Wiener Vifinterh ilfe und Josef ? tisch - Aktion .
Vom 22 . bi ? einschliesslich 26 . November werden in den Fürsorge¬

ämtern erstmalig aie Speiseanweijungen der Wiener Winterhilfe , und zwar für

Dezember,ausgegeben . Die Ausspeisung selbst beginnt Montag,den 29 * November.
Personen,die sich um diese Speiseanweisungen bewerben wollen , haben sich nach
den Anfangsbuchstaben ihres Familiennamens an den nachfolgenden Tagen im

Fürsorgeamte ihre ? Wohnbezirkes während den Parteienstunden einzufinden:
A bis D am 22 . November , E bis H am 2J . November , J bas L am 2ij. , November,
M bis P am 25 « November und Qu bis Z am 26 . November . Bewerben können sich
nur jene Personen , die ein Fürsorgebuch der Gruppe A oder B besitzen . Mit¬

zubringen sind das Fürsorgebuch , der Arbeitslosennachweis,ein Personaldo¬
kument und der polizeiliche Meldenachweis sämtlicher ira Fürsorgebuch verzeich-

neten,eigenberechtigten Personen.
Josefstisch - Ausspeisung vom 29 « November an .

Gleichzeitig mit aer Ausgabe der Speiseanweisungen der Wiener
Winterhilfe erfolgt die Ausgabe der Speiseanweisungen für die Aktion
” Josefstisehe ” . Die Ausspeisung selbst beginnt gleichfalls am 29 # November.
Personen , die ein Fürsorgebuch besitzen , können sich nach der gleichen
Einteilung,wie sie für die Ausgabe der Speiseanweisungen der Wiener Winter¬
hilfe festgesetzt ist , um die Teilnahme an aer Aktion " Josefstische ” be¬
werben . Ein Anspruch auf die Teilnahme an der Aktion " Josefstische ” besteht
nicht . Familien mit grösserer Personenanzahl werden bevorzugt . Für je eine
Mahlzeit ist ein Regiebeitrag von zehn Groschen in der Abgabe ste 11o zu

bezahlen.
An den gleichen Tagen unu in der gleichen Einteilung werden

wie bisher an Fürsorgebuchbesitzor der Gruppen A und B , wenn sie für Kinder

unter 15 Jahren zu sorgen haben , Anweisungen auf Wohlfahrtsmilch für Dezem¬

ber ausgegoben.

Hubertusf e ier des _städjgi sehen Forstpersonales .
Wie alle Jahre feierte auch heuer das Forstpersonal der Stadt

Wien in Hinter - Nasswald an der Rax eine Hubertusfeier,an aer auch die Jagd¬

pächter der städtischen Reviere und viele Weidmänner der Umgebung teilnahmen.

Nach einer hl . Messe $ n der Hubertuskapelle würdigte Pfarrer Bribitzer aus

Schwarzau im Gebirge die Bedeutung des Schutzpatrons der " Grünen Gilde ” und

legte in ergreifenden Worten den tiefen Sinn der Hubertus - Legende aus.
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Kundgebung dos östorroichisc hcn Ver bandes Familienschütz .
Der Ocstcrreichis che Verband Familionschutz hat in seiner

unter dem Vorsitz des Verbandsobmannos,Bürgormcister Schmit z , Freitag
stattgefundenen HauptleitungsSitzung nachstehende Ent s chlicsBung gefasst:

Der Österreichische Verband Familienschutz hat mit besonderer

Genugtuung eie Vorlage aer Bundesregierung betreffend die Begünstigung
kinderreicher Familien bei aer Bemessung der Personaleinkommensteuer zur
Kenntnis genommen una begrüsst diese Vorlage . als den ersten Schritt zu
einem Ausbau der bestehenden familienfreunalichen Bestimmungen unserer

Steuergesetzgebung . Der Verband verwüst darauf , dass diese Vorlage die

Durchführung eines von ihm seit Jahren verfolgten Programmpunktes bedeutet
und dass die leitenden Funktionäre in vielen Vorsprachen bei den zuständi¬

gen Referenten der Zentralstellen auf eie Notwendigkeit einer derartigen
Massnahme hingewiesen haben.

Der Verband behält sich vor , mit woitergohonüen,die Steuer¬

gesetzgebung betreffenden Vorschlägen an die zuständigen Stollen heranzu¬
treten.

Dom Obmann dos Verbandes,Bürgermeister Richard Schmitz , wird
der aufrichtigste Dank der Hauptleitung dafür ausgesprochen,dass or die

Geschäftsführung des Verbandes durch sein besonderes Entgegenkommen in die

Lage versetzt hat , die Mithilfe der zuständigen Stellen der Diener Staat-

Verwaltung in allen Verbandsangelcgonhoiten in Anspruch nehmen zu können.
Der österreichische Verband Familienschuts hat Kenntnis erhal¬

ten , dass Bestrebungen im Gange sind,die Verheiratung weiblicher Angestell¬
ter in öffentlichen Diensten ourch ein neues Gesetz zu ermöglichen.

Obowhl sich der Verband der Erwägung nicht vorschliosst,dass
in einzelnen Fällen das Ausscheiden weiblicher öffentlicher Angestellter aus

dem Dienstverhältnis im Falle der Verehelichung eine gewisse Härte bein¬

haltet , sieht er sich in Wahrung wesentlicher Grundsätze der Familienpolitik

veranlasst,vor einer Aufhebung der derzeit bestehenden Bestimmungen nach-

drücklichst zu warnen.

ide praktische Erfahrung lehrt,dass solche Ehen in der überwie¬

genden Mehrzahl der Fälle kinderlos geblieben sind und dass in den übrigen
Fällen das Binkindsystem vorwiegt.

Vom Standpunkte der Förderung der Familiengründung und der Be¬

kämpfung des Geburtenrückganges weist der Verband darauf hin,dass in erster
jüngeren

Linie die unzulängliche Bezahlung aer / öffentlichen AngostoIlten,ins¬

besondere der Vertragsangostollton des Bundes und aer Länder,deren Bezüge

vielfach unter dom Existenzminimum liegen,die Ursache der bedauerlichen

Ucb ; Istande sind . Die in dieser Hinsicht bestehenden Schwierigkeiten sollen

aber nicht dadurch bekämpft worden,dass man eine vernünftige und bewährte

Einrichtung aufhobt,sondern dadurch,dass man die unzulänglichen Bezüge re¬

gelt , die Ehogründung durch finanzielle Hilfe fördert,den ausscheidenden

weiblichen Angestellten Abfertigungen gewährt,die eine wesentliche Beihilfe

zur Gründung eines Haustanaos bedeuten würden,und schliesslich die Ki nder -

zulagen in einem Ausmaasc erhöht,das den Kinderreichtum nicht als Strafe

empfinden lässt.
Jedoch muss auch verlangt worden,dass,um dom Sinn und Zweck des

Eheverbotes in allen Belangen gerecht zu werden,Stollen,die durch das Aus¬

scheiden von weiblichen Ang stellten infolge Verehelichung frei worden,mit

jungen Bewerbern oder Bewerberinnen tatsächlich wieder besetzt werden.
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Der Rout zugunsten der Josefstische im Rathang .

Konto abend veranstalteten zugunsten der Josef stisch «?Aktion

Bürgermeister Richard Schmitz und Frau in den mit Blumen und Blattpflanzen

reich geschmückten Festsälen dos Rathauses unter der Devise " Wionor Abend

im Rathause “ einen Rout,Den Mittelpunkt der glänzenden Veranstaltung bil-

üote eine Festakademie in der Volkshalle,dessen erlesenes Programm von

Staatsopernsängerin Esther Rethy , Burgschauspielorin Inge v. Leddihn , Kammer-

sängor Alfred Jcrger,BurgSchauspieler Regisseur Philipp v. Zeska , Schlager-

komponist Herman Leopoldi mit Bet ja Milskaia , Schaupielor .^ rich Dörner und

aem Boheme - Quartett bestritten und von Dr . Karl Denk angesagt wurde . Die mu¬

sikalische Begleitung besorgte Solo - Gosangskorrepetitor Willy Loibner , Alle

Darbietungen wurden mit stürmischen Beifall aufgenommon,ebenso die Vorträge

des Konzortorchestors I . W, Ganglborgcr , das im Festsaal der Jugend zum Tanz

aufspielte . In dom als Heurigen eingerichteten Kleinen Saal sorgte das

Schrammelquartett Pcpi Aichart mit seinen Stimmungssängorn für fröhliche

Unterhaltung,
Das gesellschaftliche Bild,

Schon lange vor 8 Uhr begann die Auffahrt der Festgaste,di © in

festliche ? Stimmung über die Feststiegen in die Festsäle strömten,Im grossen

Festsaal empfingen Bürgermeister Schmitz und Frau mit Tochter die Gäste,

Um 8 Uhr ]±5 betrat unter den Klängen der Bundeshymne Bundespräsident Mikla
_
s

mit Gemahlin den Saal,wo sich bereits eingefunden hatten : Bundeskanzler Dr,

Schuschn igg , die Bunnesminister Dr. Resch , Dr, Pernter , Glaise- norstenau und Dr,

Neumayer , Präsident des Bundestages Graf Hoyos , die Staatssekretäre Zehner

und Rott,uas diplomatische Korps,Bunaesminister a . D, Eräsidont der National¬

bank Dr . Kienböck,Bundesminister a . D . Präsident der Bundesbahnen Stock ! n g er ,

die Vizebürgermeister Lahr,Dr. Kresse und Raldsam,Magi¬

strat sdiroktor Dr. Hiessmanseuor , die Räte der Stadt 'Vien,die leitenden Beam¬

ten des Magistrates und die Unternehmungsdirektoren,Vertreter der hohen Beam¬

tenschaft , Richter und Staatsanwälte,prominente Vertreter der Wissenschaft

und Kunst,zahlreiche hohe Militärs,viele Vetreter der gesetzgebenden Körper¬

schaften , führende Persönlichkeiten der Wirtschaft und die Spitzen der wie¬

ner Gesellschaft.
Das Gesamtarrangement der wohlgelungcncn Veranstaltung besorgte

Magistrat ssokrotär Dr . Schönbaucr vom Präsidialbüro der Stadt

Bü rgermeister Schmitz in dor italiopl » ehon _Stg otQbSBS» > » t <> ;iA«B&

Houto besuchten Bürgermeister Richard Schmitz una Frau die

italienische Städtobauausstcllung in dor Sezession,wo er vom Präsidium der

Sezession und der Ausstollungslortung empfangen wurde . Zur Bcgrussung des

Bürgermeisters hatten sich auch der italienische Gesandte Senator Salata

und mehrere Herren dor Geitamdtschaft eingofunden.
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Die Lebensm ittelziufu hren auf den Wien er Märkten,.

Wie aie städtische Marktamts - Direktion bericht et, langten auf

üen Wiener Märkten in der letzten Woche ein 18 . 879 Zentner Grünwa¬

ren,um 2 . 069 Zentner weniger als in aer Vorwoche,lo . 528 Zentner Kartoffeln,

um 2 . 957 Zentner weniger als in der Vorwoche,1 . 195 Zentner Agrumen,um

1,051 Zentner mehr alp in der Vorwoche,2o Zentner Pilze,um 1 Zentner we¬

niger als inner Vorwoche,228 Zentner Butter,um 9 Zentner weniger als in

der Vorwoche,und 865 . 000 Stück Eier,um 59 . 000 Stück mehr als in der Vor¬

woche . An Auslandsgemüse lieferten Belgien Bleichsellerie,Bulgarien Pap¬

rika , die Canarisehen Inaeln Tomaten,Deut schland Kren,Frankreich Arti-

schoken,Italien Kochsalat , Fennochi,Tomaten,Fi Polen, Erbsen,Artigchoken,

Knoblauch und Karfiol,Ungarn Kohl una Kren,an Auslandsobst Bulgarien Trau¬

ben,Italien Aepfel,Birnen,Maroni una Bananen,Jugoslawien Trauben und die

Tschechoslowakei Birnen.
Auf dem Rinderhauptmarkt war labhaft er,auf dem Schweinehauptmark

schleppender Geschäftsverkehr . Die Gesamtbahnzufuhren in der Abteilung für

Fiel schwären der Großmarkthallo betrugen in der Berichtswoche 59 ' 6 Tonnen,

um 11 ' 8 Tonnen weniger alp in aer Vorwoche . Im Großhandel war der Verkehr

ziemlich schleppend.
Auf dem Zentralfischmarkt wurden insgesamt i| 5 * 954 Kilogramm

Fische zugeführt, darunter 18 . 000 Kilogramm lebende Karpfen aus Niederöster¬

reich .

Vortra g de s V iz ebür ger me i s te rs Lahr in d.er _ , .

Kommenden Samstag um 19 Uhr 50 spricht Vizebürgermeister Major

a . p, Lahr in der Wiener Urania über !!Warum liegt Wien nicht an der Donau ? !

Der Vortragende wird versuchen,auf diese Frage,die sich vielen Fremaen

und Einheimischen angesichts aer eigenerartigen Lage Wiens zum Donaustrom

auf drängt,Antwort zu geben. Geologische, geographische,geschichtliche und

technische Gesichtspunkte waren und bleiben auch in aer Zukunft für die

Beurteilung dieses Fragenkomplexes massgebend,zu dessen Lösung der Vor¬

tragende einen wesentlich richtungsgebenden Beitrag liefern wird.
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Die Bev öIker ungs bewegung _ _
in Wien im Sept ember .1217.

Hach dem Monatsausweis uer Magistratsabteilung für Statistik

kamen im heurigen September in Wien 821 Kinder lebend zur Welt . Von den Le¬

bendgeburten waren Llo 7 Knaben und ii.lli Mädchen,648 eheliche und 175 unehe¬

liche Kinder.
Von uer Wiener Wohnbevölkerung starben im Berichtsmonate

1 . 75 g Personen,unct zwar 8 Ll8 männllnhnn und 887 weiblichen Geschlechtes.

Als hauptsächliche Todesursachen wurden in 55 ^ Fällen Kreis und andere

bösartige Geschwülste,in Jlo Fällen Herzkrankheiten,in lol Fallen Krank¬

heiten der Atmung s organe und in 1I4 .P Fällen Tuoerkulo se angegeben , lol Per¬

sonen,und zwar 55 Männer und hß Frauen,verübten Selbstmord.

lieber die Säuglingssterblichkeit wird berichtet , dass im Be¬

richt smonate von der Wiener Wohnbevölkerung 59 Säuglinge,davon 28 im ersten

Leben smonate , starben.
Der Geburtenabgang betrug im September 9lli ; er ist gegenüber

September 1956 um 32 und gegenüber August dieses Jahres um 64 höher.

Die Statistik meldet ferner im Berichtsmonate I . 065 Eheschlios-

sungen der Wiener Wohnbovölkerun

Aus dexp offenen _
Für s org _e_

der Staadt Wien.

Wie aus den Mitteilungen aus Statistik und Verwaltung der Stadt

Wien weiter hervorgeht,gab die Staat Wien im vergangenen September in aar

sogenannten offenen Für sorg o für W mhaltungsboiträgo und GoIct - sowie Sach¬

aushilfen zusammen 1,557 - 522 Schilling aus. 56 . lol Personen erhielten Er-

haltungsboiträge und 18 . 994 Personen GaLd- udor Sachaushilfen . Ferner wurden

1+1 * 974 Personen mit Pflegebeiträgen una 5 . 078 Personen mit Pf lege ge luern

botoilt . Ueb rdios gab die Stadt Wien im Berichtsmonate noch 28 . 642 Lobe ns-

rnittelpaketo aus . Die so drei Zweige der offenen Fürsorge beanspruchen

zusammen d n Betrag von 696 . 427 Schilling. Insgesamt gab eie Stadt Wien

für diese Teile der Fürsorge allein 2,255 * 749 Schilling aus.

Heben dieser Fürsorge für Erwachsene erhielten im Berichtsmo¬

nate durch die sogenannte Mittagsausspeisung 2 . 792 Kindergartenkinder,

1 . 51o Hortkinder una 5 . 165 Schulkinder insgesamt 248 . 242 Speiseportionen.

Dabei ist bemerkenswert,aass von den 5 . 165 Schulkindern nicht weniger als

4 . 987 vollkommen unentgeltlich an dem Mittagstiaeh Teilnahmen.

L>ie Leistungen der stauFALC ;JWejK ..Vi\ Twr_nglTmunpw _g.

Di » Wi3n® r
~

Itfioti . oben Elektrizitätswerke erzeugton im September

1+1,22 ^ . 00C Kilowattstunden Strom,Qio städtischen Gas . / ..! iw 2o,3, ? - 000 Ku

bikmet r Ga ? . Die städtischen strassenbahnen fuhren im Berichtmonate

Xo 16 * OöC ragenkilometer . oie städtischen Autobusse 3X8,000 Wagenkilometer.

V Strassonbahnen beföruerten in diesem Monat 39 . 475 - 000,die städtischen

Autobusse 1, 390 . 000 Fahrgäste.
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Naoheichung von Ma gi en,Waagen und Gew i chten.

Da ? Marktamt der Stadt ien teilt mit;

Um Beanstandungen der Gewerbetreibenden wegen nicht fristgemäß¬

ster Nacheichung zu vermeinen , wird in Erinnerung gebracht , da ? ? e ? den Ge¬

werbetreibenden , die in ihren ständigen oder zeitweiligen Verkaufsstätten

nach Mas ? und Gewicht zumessen,untersagt ist , in diesen Verkaufsstätten

ungesetzliehe,also nicht metrische Masse und Gewichte,sowie metrische,je-

doch nicht geeichte oder nicht rechtzeitig nachgeeichte Basse und Gewichte,

ferner den bestehenden Eichvorschriften nicht entsprechende Waagen aufzu-

b ©wahren,wenn auch uiese Gegenstände nicht zur Anwendung im öffentlichen

Verkehre bestimmt sein sollten.

Mit 1 . Jänner 1938 müssen bereits der Nacheichung unterzogen

sein;
Allo Längonmasse,Hohlmasse für trockene Gegenstände , metal¬

lene Flüssigkoitsmasso unu Transportgefässe für Milch,Bronnholzmasse,dann

alle eichpflichtigen Weinfässer,in denen den Käufern 'Weine geliefert werden,

die ala erste Eichung oder letzte Nacheiahung den Eichstempel des Jahres

193 )4. oder eines vorangegangenon Jahres tragen.
Alle Gewichte una Waagen,hölzerne Flüssigkeit ?masse, !v!ilchgefäs-

se mit Messtab,Maischbottiche,Leciermessmaschinen und Biertransportfässer,

die als Nachweis der ersten Eichung oder letzten Nacheichung den Eichstem¬

pel des Jahres 1935 oder eines vorangegangenen Jahres tragen.

Messapparate für Petroleum und für andere einer starken Ver¬

dunstung unterliegende Flüssigkeiten * ind je nach ihrer Konstruktionsart

vor Ablauf von je zwei oder fünf Jahren nacheichungspfllcbtig . Bei Betriebs-

messvorrichtungen ( BenzinabfUllapparaten ) mit Messgefässen Ist die Nach¬

eichungsfrist mit zwei Jahren und bei Messpumpen sowie DurchlaufZählern

für Betriebsstoffe mit einem Jahr festgesetzt.

Eichpflichtige Gegenstände sind von dem Eigentümer vor .Ablauf

aer Nacheichungsfristen dem Eichamte zur Amtshandlung zu übergeben . Fest¬

stehende oaer schwer transportierbare Eichobjekte werden vom Eichamte auf

Ersuchen der Eigentümer im Standorte geprüft . Die Parteien haben in diesem

Falle auch für ede Beförderung der benötigten Hilfsgeräte auf eigene Kosten

zu sorgen . Wenn die Eichung im Standorte vorgenommen wird , ist neben der

tarifmässigen Eichgebühr noch ein Zuschlag von 2o von Hundert,mindestens

jedoch der Betrag von 6 Schilling zu entrichten.

Bei . Eichgegenständen,die Mängel,Beschädigungen und dergleichen

aufweisen , ist vor Ansprechung der eichamtlichen Behandlung die notwendige

Reparatur zu veranlassen.

Das Marktamt wird mit Beginn des neuen Jahres mit eien mass-

und gewichtspolizeilichon Revisionen oinsetz - n.

p i Imvor führung s stclKA .KlGl AwEWE .J '/i -ibG •

Bei der Filmvorführungsstelle dos Besonderen Stadt amtos II wur¬

den in der letzten Woche ko Filme,davon 3 Grossfilme,zur Begutachtung vor¬

geführt,von denen auf Grund des Gutachtens des Filmbeirates 36 ungekürzt

und 3 mit Kürzungen dis Vorführungsbowilligung erhielten . 26 FUmo,davon 5

mit Kürzungen, wurden auch zur Vorführung vor Jugendlichen , dio das lo . Leb . fli.

jahr noch nicht erreicht haben,zugolassen,unter diesen der Grossfilm " Zi-

g eune r prin z os sin . ' 1
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Auf legung des Voran S chlages aer Staat Wien 1958 zur allgemeinen

Ejn ^ icht.

Ira Sinne der Bestimmungen aer Staatordnung liegt der Entwurf

ae ? Voranschlages uer Staat Wien für das Jahr 1938 vom 28 . November bis

einschliesslich Lj. ,Dezember an Werktagen von 8 Uhr bis 13 Uhr una Sonn¬

tag , den 28 . November,von 9 Uhr bis 12 Uhr im Neuen Amtshaus,Parterre,

Tür 9 ( Eingang 1 . ,Rathausstrasse II 4./ 16 ) zur öffentlichen Einsicht auf.

Ueber diese gesetzliche Verpflichtung hinaus hat Bürgermeister

Richard Schmitz angeorünet,aass aer Voranschlagsentwurf auch in jeder

Bezirkshauptmannschaft vom 29 « November bis lg . Dezember zur Öif ent liehen

Einsicht während , aer normalen Amts stunden aufgelegt wird,um die Ein-

schaumöglichkeiten zu erweitern una zu erleichtern.

In allen Auf1 - egungsst eilen werden zum Gegenstand gehörige

mündliche oder schriftliche Erinnerungen der Gemeinaemitglieüer entge¬

gengenommen.

Vizc 'bürgerme is ter Lahr in der Urania .

Uebermorgen,Samstag,um 19 Uhr 30 spricht Vizebürgermeister

Major a . D . Lahr in der Wiener Urania über das ausserst interessante Thema

“Warum liegt Wien nicht an aer Donau ? ” .

Gleichenfeier bei zw ei neuen stäati sohen •Wohnbauten.

Die Stadt Wien errichtet mit Hilfe aes Kleinwohnungsbauförder-

ungsgesetzes/im 2 . Bezirk in der 'Wehlistrasse una im ^ . uezirk m aer G - -

sergas se je einen Wohnhausbau . Die beiden neuen Wohnhäuser werden zusam¬

men 117 Wohnungen enthalten . Die Bauarbeiten haben nunmehr die Hauptgleiche

erreicht,die übermorgen,Samstag ^
beim Bau Wehlistrasse , um 9 Uhr 3 ° uria

beim Bau Gassergasse um lo Uhr 3 ° gefeiert wird.

An die Kollegen Kommunalredakteurei

Der morgige Vortrag des Leiters des

Obersenatsrates Dr . M aly im n . ö . Gewerbeverein

tung des Wiener städtischen 'Wohlfahrtswesens

gerecht von uns ausgesendet.

städtischen Woh1fahrt samt e s

über ' ' Neuzeitliche Gestal-

wird morgen,Freitag,zeit-

F . X . H r 1 e a r ich.
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i'leuzeitli che Gestaltung eie ? Wiener städtischen wohIfahrtawoeens.

uor Leiter de ? Wohlfahrt samtos der St, . ut Wien Ober senatsrat Dr.

Ludwig Malx sprach heute abend in aer Vollversammlung des Niederösterrei-

chisehen Gewerbevereines über ‘ ‘Neuzeitliehe Gestaltung des Wiener städti¬

schen Wohlfahrtswesens Si . Der Vortragende führte unter anderem aus , dass

die neue Wiener StaatVerwaltung dem Grundgedanken der sozialen Gerechtigkeit

die die Gesellschaft allen ihren Gliedern gegenüber anzuwenden hat , das Ge¬

bot der christlichen Nächstenliebe zur Seite stellt ; sie besinnt sich auf

die natürlichen Grundlagen der menschlichen Gesellschaft,auf Ehe und Fami¬

lie,und betont die Bedeutung aas Seelisch - Sittlichen für die Gesundheit des

sozialen Körpers •• Damit hat die Wiener Stadtverwaltung an die Grundgedanken

angeknüpft,die schon dem Wirken Dr . Luegers ihr Gepräge gaben . Aus dieser

Einstellung heraus hat Bürgermeister Richard Schmi tz an alle Mitarbeiter

in der Wohlfahrtspflege einen Erlass gerichtet , in dem er seiner zuversicht¬

lichen Erwartung Aufdruck gibt , dass alle Organe des Wiener Wohlfahrtswesens

gemäss dom Gebote der christlichen Nächstenliebe den Parteien freundlich

begegnen und sich stets bewusst sein werden,dass die Mehrzahl der Befürsorg-

ten unverschuldet in Not geraten ist.

Sanierung der Familie .

Wer sich der Bedeutung einer gesunden und zahlreichen Bevölkerung

sowie eines tüchtigen Berufsnachwushseabewusst ist , wird schon heute die

Bedeutung der Bemühungen um die wirtschaftliche,soziale und sittliche Sanie¬

rung der Familie ermessen # Wie wichtig eine solche Familien —und Bevölkerung *' —

Politik ist , zeigt ein Blick auf die Bewegung der Wiener Geburtenziffern.

Um die Jahrhundertv/onde gab es in Wien noch JO Lebendgoborrne innerhalb

eines Jahres auf tausend Einwohn r . Die Geburtenziffer betrug in den Jahren

vor oem Kriege nur mehr rund 18 , nach oem Weltkrieg im Jahre 1922 beiläufig

16 und fiel seither auf 9 » 4 im Jahre 1996 , womit Wien die geburtenärmste

Staat der Zelt geworden isst . 10 . 275 Geburten stehen 2J . O & J Todesfälle ge¬

genüber 1
Diese betrübliche Erscheinung ist aber in ihrer Bedeutung bisher

von weiten Kreisen nicht genügend erkannt worden * Man pflegt den Geburten¬

rückgang meist bloss als eine Folge aer wirtschaftlichen Notstände aufzu¬

fassen und tröstet sich damit , dass er von selbst einer stärkeren Geburt-

lichkeit Platz machen werde , sobald sich die wirtschaftlichen Verhältnisse

bessern . Diese Anschauung ist verfehlt . Der Geburtenrückgang führt aus man¬

nigfachen Gründen nur zu einer Verschärfung der wirtschaftlichen Notstände,

ja auf vielen Ge’ , : , ton ist geradezu einwandfrei festzustolren , dass er die

Hauptursacho der Krise ist . So wird auch die Aro ^ itslosigk ^ it nicht etwa,

wiä vielfach ang nommen wird , durch den Geburtenrückgang gebessert,sondern

gerade in der empfindlichsten Weise verschlimmert.

Von diesen Gesichtspunkten aus betrachtet , sind die bevölkerungs¬

politischen Massnahmen der Staat Wien , unter cu . in die Familienfürsorge,

die Ehe - und Schwangerenberatung einen ganz bosonuors wichtigen Platz ein-

nehmen , von hoher wirtschaftlicher Bedeutung.

Die Aufgabe der Familienfürsorge ist die erweiterte Fürsorge für

kinderreiche Familien , >ine Fürsorge , die über aas Hass der gesetzlichen

Armenpflege hinausgeht . Ihr oberster Grundsatz ist , aie Pamilie vor Zcrieis-

sung zu bewahren . Da es sich aus schliesslich um Fürsorgebedürftigo handelt,

kann der Gesichtspunkt der Erbg - sundhoit nicht an erste Stolle gestellt,
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sondern nur insoweit berücksichtigt werden , als er durch dio Forderung
sozialer und sittlicher Einwandfreiheit sich tron selbst ergibt . Zu aen wich¬

tigsten Massnahmen der Familienfürsorge gehört die Sicherung des Obdaches
und die Vermittlung von Arbeit , weil bei den sozialen Notständen der kinder¬
reichen Familien Wohnungsnot und Arbeitslosigkeit im Vordergründe stehen.
Die Fürsorge für uie von Obdachlosigkeit und damit von der Zerreissung be¬
drohten Familien führte zur Schaffung der schon bekannten Familienasyle
mit mehr als tausend Wohnungen,Ist mit der Wohnungszuweisung an eine Fami¬
lie die Sicherung für aen Bestand der Familie gegeben , so gilt die nächste

Sorge der Arbeitseinstellung aer Familienerhalter . Da aber die wirtschaft¬
liche Hilfe allein nicht ausreichend wäre , geht Hand in Hand damit die er¬
ziehliche Beeinflussung . Für die Mütter werden Mütterrunden und Nähstuben
durch das Mutterschutzwerk der Vaterländischen Front geführt , aber auch
die heranwachsenden Mädchen werden im Kochen und in weiblichen Handarbei¬
ten unterrichtet . Es ist selbstverständlich , dass die öffentliche Fürsorge
diesen Familien so lange helfend zur Seite steht , bis die Familien wirt¬
schaftlich saniert sind.

Kampf um da s ke imende Leben.
Beim Wiederaufbau von Ehe unu Familie spielt auch die Fürsorge

für Mutter und Kina eine hervorragende Rolle . Von ganz besonderer Bedeutung
und Tragweite dabei ist die enge Verbindung zwischen der Schwangerenfür¬

sorge una aer Tuberkulösonfürsoogo . Da orfahrungsgomäss unter den gesund¬
heitlichen Komplikationen der Schwangerschaft die Tuberkulose zahlonmässig
am häufigsten zu einem ungünstigen Ausgang führt , vor allem durch Opferung
dos keimendon Lebens , kam es darauf an,Wege zu finden , die op ermöglichen,
sowohl für die Gesundheit aer Mutter , wio auch für die Erhaltung dos kei¬

menden Lebens Bürge zu tragen . Es wurden n >uo Grundsätze für die Zusammen¬
arbeit zwischen Schwangerenfürsorge una Tuberkulosenfürsorge aufgestellt.
Vor allem wurde eine erweiterte Fürsorge für tuberkulöse Schwangere geschaf¬
fen , um den tuberkulösen oder von der Tuberkulöso gefährdeten Schwangeren

weitgehend di '•
'Wohltat der geschlossenen Fürsorge zuteil werden zu lassen.

Die Heilbehandlung,die die Staat Wien gewährt , kann bis zur Nie¬

derkunft erstreckt werden . Ucb,raios kann nach der Niederkunft noch ein drei¬

monatiger Erholungsaufenthalt im Zontralkinaorhoim aer Stadt Wian gewährt
werden . Der weitere Ausbau dieser Einrichtungen ist in die Wege goloitot
und eröffnet neue wichtige und besonders lohnende und dankbare Aufgaben für

die Familienpolitik der Stadt Wien.

Arb ei t sbeSchaffung im Dienst der Familienpoli ti k.

Von grosser sozialpolitischer Beaeutung sind als der Bekämpfung
uer Arbeitslosigkeit dienenden Massnahmen . Für Arbeitsbeschaffung ist im Vor¬

anschlag der Staat Wien für das J a hr 193 $ wiener der Betrag von S0 f 6 Millio¬

nen Schilling eingesetzt ; dazu kommen noch Investitionen und sonstige aus¬

serordentliche Ausgaben von fast 5 Millionen Schilling und jQ Millionen

Schilling für laufende,arbeitsschaffende Ausgaben , also zusammen 93Millio¬

nen Schilling . Die Stadtverwaltung setzt alle M* L die ihr zur Verfügung
stehen ein , um Arbeit zu schaffen . Alle Möglichkeiten aer Einstellung Arb .dts

loser werden ausgeschöpft . Beim Arbeitsnachweis sind Vorkehrungen getroffen,

dass in erster Linie jene berücksichtigt werden , die schon lange arbeitslos

sind , vor allem kinderreiche Familienväter , Diese werden auch aus den Fami¬

lienasylen bei der Arbeitszuweisung bevorzugt . Um das schwierige Problem der

Bekämpfung der Arbeitslosigkeit zu meistern , bedarf es aber nicht bloss des



RATHAUSKORRESPONDENZ
III . Blatt

Herausgeber und verantw . Redakteur:
FRANZ XAVER FRIEDRICH

Wien, am - - -

guten Willens der Stadtverwaltung,sondern aer Zusammenarbeit aller , der

Gewerbetreibenden , aer Produzenten , des Handels und schliesslich auch der

Konsumenten.
Jugend - und Armenfürsorge .

Bei der Besprechung der einzelnen Wohlfahrtszweigo betont Ober-

senatsrat Dr. Maly die Wichtigkeit der Jugenafürsorge . Die Stadt Wien betreibt

100 Kindergärten una Kinderhorte sowie 1I4. Bezirks Jugendämter , an die auch

eine Erziohungsberatung angeschlossen ist , in der Eltern von Kinaern,die

besondere Erziehungsschwierigkeiten bioton , beraten werden . Die Pflogegel-

der und Pflegobeiträge weisen seit Jahren eine steigende ‘Tendenz auf • Wäh¬

rend im Jahre 195 I+ für 38 . 188 Kinder Pflegoboiträge geleistet wuraen,stieg

die Zahl der Kinuer im heurigen Jahr auf [0 * 4l9 * Der Vortragende hebt her¬

vor , dass insbosonaoro bei aer Jugendfürsorge die Öffentliche Fürsorge mit

der privaten Jugendfürsorge innig zusammonarbeitoh.

In aer offenen Armenfürsorge stehen aie periodischen Unterstützun¬

gen ( Er haltungsboiträgo ) an Personen , die weder für sich noch für ihre

Familie den notdürftigsten Unterhalt zu erwerben vermögen , auch keine unt -̂ r-

stützungspflichtigon Angehörigen haben , die aber mit einer ontsprechenden

Unterstützung sich noch ausserhalb einer Anstalt fortbringen können , an

erster Stolle . Der Stana der im Bezüge von Erhaltungsbeiträgen stchonden

Armen betrug ge '* ' nüber l4-7 » ^ 33 im Jahre 193 4̂- Ende Juni dieses Jahres

55 . 163 . Die ständig steigende Tendenz erklärt sich vor allem aus der zuneh¬

menden Uoboralterung der Bevölkerung sowie aus der Senkung des Familion-

einkommonsu
Ist eine offene Bofürsorgung unmöglich oder unzwookmässig, so

tritt die Anstaltsfürsorge ( geschlossene Fürsorge ) ein , die in eigenen

oaor fremden Anstalten erfolgt . Die Püreorgean stalten der Stadt Wien gehö¬

ren zu dem stolzesten Besitz aer Stadt , sie verbinden alte und bewährte Tra¬

ditionen kommunaler Fürsorgetätigkeit mit eimer allen neuzeitlichen Erfah¬

rungen und Erfordernissen entsprechenden Organisation,Leistung und Ausstat¬

tung . Die städtischen Wohlfahrtsanstalten budgetieren einen Aufwand von

50 * 5 Millionen Schilling,der auf einem Normalbelag von zusammen 21 . 598

Betten aufgebaut ist.
Reform der Obdachlosenfürsorge.

Bürgermeister Schmitz hat vor drei Jahren eine gründliche Reform

der Obdachlosenfürsorge angekündigt . Nunmehr ist nach Ueberwinaung zahl¬

reicher Schwierigkeiten aas Reformprogramm curchge führt . Die neue Staatver¬

waltung hat eine Trennung aer jugendlichen Personen bis zu achtzehn Jahren

von den übrigen Obdachlosen veranlasst . Für die männlichen Jugendlichen

sorgen die von der Stadt Wien geförderten Privatheime ( Verein ' ‘Jugend ohne

Heim 11 , Theodorheim una Richardheim ) . Die Obdachlosen weiblichen Geschlech-

tejjwaren bisher in einem eigenen Gehäuae , jeaoeh in unmittelbarer Nähe der

Männerabteilung untergebracht . Aus begreiflichen Gründen war es wünschens¬

wert , die obdec hloson Frauen und Mädchen in grösserer . Entfernung von den

obdachlosen Männern unterzubringen . Die weiblichen Personen weraon jetzt

in der Herberge für obdachlose Frauen , Mädchen und Müttern mit ihren Kin

dern unterbracht,während die Männer in die Herberge für obdachlose Männer

gewiesen werden . Hau iat auch die Einrichtung eines Mütterheimes . Wenn
ome^

Familie früher die Wohnung verlor , wurde sie getrennt . Der
^

Vater kam in das

Obdachlosenheim für Männer , die Mutter in das Obdachlosenheim für Frauen,

die Kinder wurden an die Kinderübernahmostelle abgegeben . Heute kommt die
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Muttor mit ihren Kindern in aas Mttorheim , der Vater in da ? Dauerheim
der Herberge für obdachlose Männer,wobei er aber abends und an Sonntagen
seine Familie im Mütterheim besuchen kann . Diese Unterbringung der Familie
dauert in der Regel solange,eis sie in einem Familienasyl untergobracht
wird oder sonstwie eine ständige Wohnung erlangt.

Beschä lt igungsanstalt für Bettler .
In der Herberge für Obdachlose wurde im Herbst 1955 oinc eigene

Abteilung,die Besohäftigungsanstal : für Bettler geschaffen . Hiebei handelt
os sioh nicht um ein eigenes Bottlerlager , sondern um eine Sammel - und Sich¬
tungsstulle für Personen , die beim Strassenbottol betroffen wurden . Arboits
unfähige Bettler kommen in das Versorgmngshelm d er Stadt Wien , dagegen
verbleiben arbeitsfähige Bettler in der Beschäftigungsanstalt , wo ihnen je
nach ihrer Eignung verschiedene Arbeiten zusätzlicher Natur zugeteilt wer¬
den . Auf diese Weise können asoziale Elemente an eine geregelte Tätigkeit
gewohnt und dum normale n Loben wiodorgogobotv worden*

Die Aufgaben der Fürsorge sind verantwortungsvoll und schwierig.
Während in vielen anderen St &dt . n das Wohlfahrtsbudgot cmpfinglichc Ab¬
striche erfahren musste , die gerade im Hinblicke auf die Not dur Zeit dop¬
pelt schmerzlich wirken , ist es in Wi en dank der weit schauenden Gemoinde-

Bürgermeisters gelungen , nicht nur das Wohlfahrtsbudget vor
Abstrichen zu bewahren , sondern das Wohlfahrtwweson noch wesentlich auszu¬
bauen gerade dort , wo sich die Net gegenwärtig am «mpfindlichstoh fühlbar
macht . Das sind zweifellos die Gebiete der Arbeitet - und Familionfürsorg ^ .
Wenn es der Wiener städtischen Wohlfahrtspflege gelang , die Not bedeutender
Teile der Bevölkerung zu lindern , ihren wirtschaftlichen und sittlichen
Verfall zu hemmen,so - wie Arbeit zu schaffen , so darf sie darin mit Rocht
ein wertvolles Stück Aufbauarbeit im Dienste der Gesamtheit erblicken . Bio
wird auch fernerhin bemüht sein , die grossen Aufgaben der Gegenwart im In-
tcrosso aller Teile der Tolksgomeinschaft im Geiste <*os neuen - O 0 sterreich
ZU. meistern . ( Lebhafter Boifall . )

Oborscnatsrat Jirosch im Ruhestand .
Der in weiten Kreisen der Bevölkerung Wiens bekannte langjährige

Vorstand dos fräsidiulbüros der Staut Wien Obersenatsrat Robert Jirosch
hat mit Rücksicht auf die Erreichung der Alt umgrenze um seine Versetzung
in den dauernden Ruhestand ansucht . Der Bürgermeister hat dom Ersuchen statt
gegeben und somit verlässt einer dur bekanntesten und beliebtesten Beamten
des Rathauses seine Arbeit ? statte.

im Jahre 19 o 3 beim Wiener Magistrat oingetreten,war Obersenats-
rat Jirosch seit 1908,also fast 3 ° Jahre hindurch im Präsidialbüro der
Stadt Wien tätig . Seine angeborenen Goistosgabon , seine Liebenswürdigkeit
und ein feinosTaktgefühl haben ihm hier alsbald ein Arbeitsfeld geschaffen,
das . ihn in unmittelbare Verbindung mit ü ^n führenden Männern der Wiener
Stadtverwaltung brachte und ihn auch an den grossen Bürgormoistorrnison
der Vorkriegszeit nach Paris,London,Berlin und anderen Staaten toiInohmen
lioss . ungezählt Äiad aio Feierlichkeiten und foslx - chon Anlässe des Wiener
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Rathauses,aeren Vorbereitung und Wohlgolingen aor glücklichon Hand des

erfahrenen Präsidial ! sten Jiresch zu aanken sind , nicht zulotzt auch di©

Wiedererweckung dos Balles uer Staat Wien , der wiederum zum Repräsenta¬
tionsfest der r rtstadt geworden ist.

Das verdienstvolle Wirken des Obersenatsrates Jiresch zeigt
sich auch in den zahlreichen Auszeichnungen und Punktionen,die ihm im
Verlauf seiner langjährigen Dienstzeit zuteil wurden . Bereits im Jahre

1916 mit dem Goldenen Verdienstkreuz mit der Krone , im Jahre 1917 mit dem
Ehrenzeichen vom Roten Kreuz mit der Kriegsdekoration und im Jahre 1927
mit dem Komturkreuz des kgl . belg . Ordons Leopold III,ausgezeichnet,wurde
Oborsenatsrat Jircsch im Jahre 19 3 k zum Vorstand des Präsidialbüros der
Stadt Wien ernannt und im Jahre 1936 durch Verleihung des Komturkreuzes
des österreichischen Verdienstordens geehrt . Wenn nun Oborsenatsrat
Jiresch infolge Erreichung der Altersgrenze aus dom aktiven Dienst schei¬
det , so darf er dies in dem Bewusstsein tun , seiner Vaterstadt einer
ihrer treuesten Diener , uon ihm unterstellten Beamten aber ein vorbild¬
licher Chef gewesen zu sein.

Empfang der Radsportler im Rathaus .
Heute empfing im Rathaus in Vertretung dos Bürgermeisters Vize¬

bürgermeis tor Major a . D. Lahr die Teilnehmer an der Weltmeisterschaft im
Zwi 'ior - Radball und an der Europameisterschaft im Einer - Kunst fahren . Im
Namen der Sportler dankte aor Präsident des österreichischen Radfahrer-
Bundes S chlesinger für die freundliche Bogrüssung.
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Sitzungen im Rathaus .

In aer kommenden Woche tritt der Haushaltausschütz der Wiener

Bürgerschaft Donnerstag und Freitag zusammen . Tagesordnung : Rechnungsab¬

schluss der Stadt Wien und die Bilanzen aer städtischen Unternehmungen *Wi :,tw L
für das Jahr 1936 und Voranschlag ( Entwurf ) der Stadt Wien und die

der städtischen Unternehmungen für das Jahr 1938 * Bie Sitzungen beginnen je¬

weils um 17 Uhr.

Der Rechnungshof über die Gebarung der Staat Wien und ihre r Unterne hmungen

im Jahre 19 56 .
Wie alljährlich hat der Rechnungshof die im Vorjahre vollzogenen

Gebarungen der Staat Wien und ihrer Unternehmungen überprüft . Ueber die Er¬

gebnisse der Einschau hat der Präsident des Rechnungshofes einen Bericht an

die wiener Bürgerschaft verfasst , den Bürgermeister Richard Schmitz mit

seinen Gegenäusserungen nunmehr der Oeffentlichkeit zugänglich macht.

Die Ueberprüfung v/urde in den Monaten Juli bis September d . J.

an Hand der Bücher,Belege und einschlägigen Geschäftsstücken an Ort und

Stelle durchgeführt und erstreckte sich auf die ziffernmässige Richtigkeit

und die Uebereinstimmung mit den geltenden Vorschriften sowie auf die Wirt¬

schaftlichkeit und Zweckmässigkeit aer Gebarung.
Ein ! nd hebt der Bericht hervor , dass der Kreis der Angelegen¬

heiten von grundsätzlicher Bedeutung nach achtjähriger UeberprüfungStätigkeit

sieh naturgemäss einengen musste , weshalb der Bericht auch im Vergleich zu

aen Vorjahren einen wesentlich geringeren Umfang aufweist.

In sachlicher Hinsicht wirr angeführt,dass in Bezug auf die Ab¬

stattung die wirksamen Einnahmen der Hoheit 3 Verw altung hinter den wirksamen

Ausgaben um l 8 l . 172 * 72 Schilling zurückgeblieben sind ; wenn die Kassenbe¬

stände gegenüber dem Stande vorn 51 . Dezember 1955 Berichtsjahr dennoch

eine Vermehrung um 519 » ipX) l f 85 Schilling erfahren haben , ist dies der günsti¬

gen Entwicklung der durchlaufenden Gebarung zu verdanken . Bezüglich des im

Rechnungsabschluss ausgewiesenen gebühr - mässigen Gebarungsabganges von

489 . 695 * 59 Schilling hebt der Bericht hervor , dass diesem Defizit die neu¬

begebenen Schatz scheine mit einem Erlös von 15 Millionen Schilling zuzurech¬

nen sind.
Zu Einzelheiten übergehend werden von der allgom 9 ine n VerwaItung

die Kosten des Schubdienstes und die Aufwendungen für den Lichtbilddie ^ist

der Feuerwehr besprochen,der , von Museal zw ecken abgesehen , für die Ausbij .dUi .ig

der Löschmannschaft von Bedeutung ist.

Bei der Gebarung des Finanz amtes wird festgestellt , dass die

rückläufige Bewegung der Ei ’ .nahmen ein Ende gefunden hat . Die Einnahmen über¬

stiegen die des Jahres 1955 ^ rund 55 * 5 Millionen Schilling , wovon 10 Mil¬

lionen Schilling auf Mehr ab fuhren der städtischen Unternehmungen , 9 ! 5 Millio¬

nen Schilling auf aie Ertragsanteile und II4 . Millionen Schilling auf die mi u

1 . Jänner 1956 eingeführte Hausgroschenabgabe entfallen . Die übrigen Abgaben

der Staat Wien weisen im allgemeinen nur unbedeutende Erhöhungen oder Rück¬

gänge auf . Eine Steigerung hat auch die Ausgabenweite des Finanzamtes er¬

fahren . Sie ist hauptsächlich auf eine höhere Tilgung von Schatzscheinen

( 17 Millionen Schilling gegenüber 9 Millionen S im Vorjahr ) zurückzuführen.

Die Einnahmenrückstände für Abgaben und dergl . s & nd von 28 ’ 2 Millionen Schilli*

auf 25 * 9 Millionen Schilling gesunken . Wegen Uneinbringlichkeit wurden von

den mit Ende 1955 aushaftondon Rückständen 1 * 5 Millionen Schilling abgeschrie¬
ben.
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Bei Ueberprüfung einzelner Geschäfts »fälle aus dem Bereich der
Für sorge - , Lu stbarkeit s - und Ankünaigungsabgabe hebt der Rechnungshof hervor,
dass trotz wiederholt unterlassener Vorlage von Abrechnungen oder bei v̂ ie-
derholt festgestellten A^ rechnungsdifferenzen der Magistrat von Strafamts¬
handlungen abgesehen hat . Der Bericht betont aber hiezu , um allen Missver¬
ständnissen vorzubeugen,ausdrücklich , dass der Rechnungshof keineswegs gan2
allgemein einer Verschärfung der derzeit geltenden Strafbestimmungen das
Wort reuen will , sondern es nur für angezeigt hält , in Fällen wiederholter
Versuche,die Abgabe zu kürzen , mit einer Bestrafung vorzugehen.

In einigen anderen Fällen wurden Versehen festgasteilt , die , so¬
weit es möglich war , aer Bereinigung zugeführt wurden.

Bei der Besprechung der Gebarungen des Wohlfahrtsamtes hebt der
Bericht die hohe Bedeutung hervor,die der rechtzeitigen und tunlichst voll¬
ständigen Hereinbringung der Verpflegskostenersätze für die in städtischen
und anderen Anstalten untergebrachten Personen zukommt . Die von der Stectt
bereits durchgeführtc Neuorganisation aer Verpflegskostensteile wird mit
lebhaftem Interesse begrüsst.

Bezüglich des im Kapitel “Wohnungsamt “ verrechneten Entgeltes für
die seinerzeit gegebenen Siedlerdarlehen ( Siedlerentgelt ) ,das , von jener Ka¬

pitalstilgung abgesehen , der Stadt nicht einmal eine angemessene Verzinsung
sichert , wird zur Erwägung gestellt , eine ent sprechende,aer Besserung aer
wirtschaftlichen Verhältnisse angemessene Erhöhung zu verfügen.

Die Bemerkungen zu den Jahresrechnungen der städtischen Unterneh ¬

mungen leitet der Bericht mit der Feststellung ein , dass die Einschau deren

ziffornmässige Richtigkeit und volle Uebereinstimmung mit den Haupt - und Ne¬
benbüchern ergeben hat.

Das Gas werken ist es gelungen , durch technische Massnahmen sowie
durch einen günstigen Kohlenabschluss die Betriebskosten zu senken , so - dass»
der Ueberschuss dieses Unternehmens trotz einer mit l . Juli des Berichtsjah¬
res eingetretenen teilweisen Preisormässigung den Vorjahrsgewinn fast erreich¬
te . Der Erfolg bestätigt neuerlich die Beobachtung grösster Wirtschaftlich¬
keit . Eine stichprobenweise Einschau in die Materialgebarung vermittelte den
Eindruck einer gewissenhaften Gebarung mit den Vorräten . Die wirtschaftliche

Lage der Werke ist nach wie vor günstig.
Auch bezüglich der Elektrizitätswe rke stellt der Bericht eine

sachgemasse Betriebs führung fest . Die Kosten für Betrieb und Strorabozug sind

trotz erhöhter Erzeugung unverändert geblieben , die Betriebserfolge bessern
sich stetig . Eine stichprobenweise Einschau in die Matorialgebarung hatte ein
durchaus befriedigendes Ergebnis . Den Rücklagen konnten noch höhere Beträge
als im Vorjahr zug . führt werden , der Verlustvortrag wurde abermals verrin¬

gert.
Eingehend wird die finanzielle Lage der städtis che n Strassenbahnen

besprochen . Sie hat sich trotz der wiederholt anerkannten wirtschaftlichen
Betriebs führung im Berichtsjahre weiterhin verschlechtert.

Boi Besprechung der Gebarung des Brauhauses , in welcher aer fort¬

gesetzte Rückgang dos Bierverbrauches zun: Ausdruck kommt,hebt der Bericht

hervor , dass sich die Eigenerzeugung des Malzes » als . rentabel erwiesen hat.
Die Entwicklung der städtischen Leiohenbestatt u ng wird als

günstig bezeichnet . Die verlustbringenden Leistungen auf Grund der Erfüllung
der vor der Inflation abgeschlossenen Bestattungs -und anderen Versicherungen
sind allerdings irn Steigen begriffen . Dagegen bildet aer eigene Sargerzeu-
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gungsbetrieb mit seinen sehr erfreulichen , auf die besonders zweckmässige

Organisation zurückzuführenden Erfolgen eine wesentliche Stütze des Unter¬

nehmens ; die Aufrechterhaltung der Sargerzeugung in allen ihren Teilen ist

durchaus begründet*
Vermögens - und Betriebsrechnung der städtischen Ankündigungs-

Unternehmung sind trotz des Geschäftsrückganges befriedigend gewesen,Einige

verlustbringende Zeitschriften des Unternehmens wureen mit Jahresschluss

eingestellt.

D ie Stellungen des Jahrganges 1917 •
Zur Vorbereitung der Stellungen des Jahrganges 1917 liegen in

der Zeit vom 1 , Dezember bis einschliesslich 13 . Dezember an Werktagen von

8 Uhr bis 18 Uhr in der Volkshalle des Neuen Rathauses,Eingang Rathausplatz,
die Jebaegangsregister und die Stammblätter der im Jahre 1917 geboren ' n,in
Wien wohnhaften Bundesbürger männlichen Geschlechtes zu deren freier Einsicht

auf.
Im Interesse einer möglichst raschen Parteienabfertigung wird

die Einsicht nach dem Anfangsbuchstaben des Familiennamens des Stellungs¬

pflichtigen wie folgt geregelt : A bis einschliesslich D Mittwoch , den 1,De¬

zember , E bis einschliesslich G Donnerstag , den 2 . Dezember,H bis einschliess¬

lich J Freitag , den 3 . Dezember , K Bamstag , den U . Dbzember , L bis einschliess¬

lich N Montag , den 6 . Dezember , 0 bis einschliesslich R Dienstag , den 7 . De¬

zember , S Donnerstag,den 9 . Dezember,und T bis einschliesslich Z Freitag,
den lo * Dezember.

Stollungspflichtigen , die aus wichtigen Gründen verhindert sind,

an dem für sie bestimmten Tage zu erscheinen , wird die Einsicht Samstag,den

11 , , oder Montag , den 13 . Dezember , freig 0 stellt•
Die Einsicht wird grundsätzlich nur dem Stollungspflichtigen

selbst gewährt . Für Personen , die wogen Krankheit,wegen körperlicher oder

geistiger Gebrochen oder wegen Abwesenheit nicht erscheinen können , wird die

Einsicht dem gesetzlichen Vertreter oder dem Bevollmächtigten,der sich als

solcher gehörig auswoist , zugestanden.
Mitzubringen sina alle verfügbaren Porsononstandsurkunden des

Stollungspflichtigen,insbesondere die Erkennungskarto,der Geburts - { Tauf - )

schein , der Heimat schein , sowie der Meldezettel,eventuell auch der Nachweis
über die Dienstleistung in der bewaffneten Macht , bei der Bundespolizei,

Bunde sgondarmerie,Zoll ->Finanz - oder Justizwacho.
Auf die b ei aer Einsicht wahrgenommonon Unstimmigkeiten ist

sofort aufmerksam zu machen.
Allen Betroffenen wird im eigenen Interesse dringendst empfoh¬

len , in die Verzeichnisse Einsicht zu nehmen , um sich die Gewissheit zu

verschaffen , dass sie darin eingetragen " ind , oder falls sie aus irgend

einem Grunde in den Verzeichnissen nicht enthalten sollten,die eheste
Nachtragung zu ermöglichen.

Die Stellung selbst findet in einem späteren Zeitpunkt statt,
worüber seinerzeit eine Verlautbarung erfolgen wird.

Ucbor Begünstigungen in der Erfüllung der Bundesdienstpflicht,ins¬
besondere Aufschub des Präsenzdienstos una Bewilligung einer verkürzten
regelmässigen Präsenzdienstzoi ^ ,ist aus den an den Amtstafeln der Bezirks¬

hauptmannschaf ten , Bezirksvertretungen und der Bundes - Polizeibehörde ( Bezirks-
Polizeikommissarlato ) Wachstubo ) angeschlagenen Verlautbarungen näheres zu
ersehen.
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Hoher Besuch im Floridsdorfer Heimatmuseum .

7/ io der Vors in zur Gründung und Erhaltung eines » Heimatmuseum?

im 21 . Bezirk mittoilt,,zeichnete Bundespräsidont ITiklag im Anschluss an

aic Jahrhundertfoior der österreichischen Bundesbahnen das Floridsdorfer

Heimatmuseum mit seinem Besuche aus, . Nach Begrüssung aurch den leitenden

Ausschuss besichtigte aer Bundespräsident in Begleitung des Kabinettsdirek¬

tors Dr . Huber zunächst die Sonder schau n loo Jahre Nordbahn “ ,hierauf die

im Museum untergebrachten prähistorischen - ,geologischen - ,historischen - und

volkskundlichen Sammlungen . Zugleich mit dem Bundespräsidenten erschienen

Präsident Minister a . D. Stockinger , Generaldirektor Schöpfer und General¬

sekretär Hofrat pr. Krogner , Vertreter uer ausländischen Bahnen und viele

Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens,der Wirtschaft und der Wissenschaft

Die Kon ferenz für Europäische Geographie und .̂
eschi ^ohtje.

Aus Anlass der Ersten Konferenz für Europäische Geographie und

Geschichte veranstaltete heute mittag die Stadt Wien auf dem Kahlenberg

einen Empfang,bei dem in Vertretung des Bürgermeisters Vizebürgermeister

Major a . D . Lahr die Tagungsteilnehmer begrüsste.

Warum li og£ Wien nicht an der D onau ?

Der heutige Vortrag des Vizebürgermeisters Major a . D. Lahr in

der Wiener Urania über obiges Thema liegt dieser Ausgabe für die Redaktio¬

nen auszugsweise bei.

Zw ei neue städ t i. se he Wohnh äuser .

Die Hochbautätigkeit der Staut Wien schreitet rüstig vorwärts.

Heute wurde wiederun die Hauptgleichen feier bei zwei städtischen Wohnhaus¬

bauten,die mit Hilfe des Kleinwohnungsbauförderungsgesetzes aufgefuhrt wer¬

den , gefeiert . Der eine Bau befindet sich im 2 . Bezirk in der Wehlistrasse,

ist drei Stockwerke hoch und hat zwei stiegenanlagen,die zu Wohnungen füh

ren . Der zwojfefce Bau wird im r? . Bezirk in der Gassergasse - Kliobergasse aufge¬

führt , ist vier Stockwerke hoch und wird an drei Stidgenhäusern 99 Wohnungen

enthalten.
In Vertretung des Bürgermeisters betonte Vizebürgermeister

'W aldsam die Wichtigkeit der städtischen Hochbautätigkeit für die gesamte

Arbeitsbeschaffang . Die Baumeister Ing * Grimm und Ing« Pohl , die Bauarbeiter

Seidl und Karting sowie die Bezirksvorsteher Pink und Hofrat Jakob dankten

sodann der Stadtverwaltung dafür,dass sie alle Mittel für eine grosszügige

Arbeitsbeschaffung aus schöpfe . Zu den Gleichenfeiern waren Obersenatsrat

David, Stadtbaudirektor Dr . Ing. Musil mit den leitenden Beamten des Bauamt ^ s,

in Vertretung des Sozialministeriums Ministerialrat Dr . Zimmer,Vertreter der

V . F .. und viele andere erschienen.
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Der Oberbürge r meister von Riga in Wien .

In der Vorwoche ist der Oberbürgermeister von Riga 'Minister

und Gesandter a . D . Robert Lielpins zu einem mehrtägigen Aufenthalt in

Wien eingetroffen . Nach einem Empfang bei Bürgermeister Richard Schmitz

besichtigte er in Begleitung des lettischen Geschäftsträgers in Wien

Filholds und unter Führung des Senatsrates Dr . A sperge r vom Präsidialbüro

der Staat Wien die neueren Verkehrsanlagen und städtischen Bauten , darun¬

ter das Familienasyl St . Richard und die Wohnsiedlung Hasenleiten,ferner

eine Reihe von Wohlfahrtsanstalten,insbesondere auf dem Gebiete der Kin¬

derfürsorge , una die Einrichtungen der Müllabfuhr . Besonders starken

Eindruck hinterliessen uie Fahrt über die neue Höhenstrasse auf den Kah¬

lenberg und Loopoldsberg sowie der Besuch des Riesen - WasserSpeichers in

Lainz.

Bundeskanzler Dr . Sch usc hnigg und die Bundesr egierung im Lai nz er Wasser -

s chlos s .

Das hervorragende und in der Welt einzig dastehende Werk moder¬

ner Wasserbaukunst , der neue RiosenwassorSpeicher im Lainzer Tiergarten,

findet überall das grösste Interesse . Nachdem kürzlich der Bundospräsi-

dent das Riesenwerk der neuen Wiener Stadtverwaltung in Augenschein ge¬

nommen hatte , folgten heute der Einladung des Bürgermeisters Bundeskanz¬

ler Dr . Schusc hnigg und mit Ausnahme des Vizekanzlers Hülg erth und des in

London wellenden Finanzministers Dr. Noumayer sämtliche Mitglieder der

Bundesregierung sowie Bundeskommissär Dr * Fleisch . Zu ihrer Begrüssung hat

ton sich Bürgermeister Schmitz , Staatbaudlrektor Dr . Ing . Mu sil , Senatsrat

Ing . Machek,Oberbaurat Dr . Ing. Tillmann und die mit der Bau aufsicht be¬

trauten städtischen Beamton,ferner der Sicherheitsdirektor von Nieuer-

österr ^ ich Gautscja , Bezirks hauptmann Dr . Cischini und der Bürgermeister von

Mauer Ing . La uggas eingefunden . Nach dem Lichtbildorvortrag unternahmen

die Regierungsmitglieüer unter Führung des Bürgermei st wrs und dor Baulei¬

tungsorgane einen Rundgang durch die Bauanlagen . Nach Beendigung der Be¬

sichtigung beglückwünschten aor Bundeskanzler,/Bundesmini stör und Staats¬

sekretäre den Bürgermeister zu dieser Grosstat der Technik und der Ar¬

beitsbeschaffung.

Der Zustrom der Wiener Bevölkerung zur Besichtigung dos Riesen-

Was ser Speichers im Lainzer Tiergarten ist in ständigem Ansteigen begrif¬

fen . Waren es in dor ersten Woche nach Freigabe der Besichtigung rund

56 . 000 Besucher , die sich im Lainzer Wasserschloss eingefunden hatten,so

sind es nach den letzten Ausweisen mehr als i| o . ooo Wiener , die allwöchent

lieh ihr Interesse für dieses grandiose Bauwerk bekunden . Die Gesamtzahl

der Besucher beträgt bisher nahezu >̂00 . 000 Personen . Die Besichtigung des

Lainzer Wassorspoichors,die bisher ohne jeden Unfall verlaufen ist , ist

auch zu einem beliebten Programmpunkt von Reisegesell schäften,Vereinen

und sonstigen,fachlich interessierten Gruppen des In - und Auslandes ge¬

worden



986 stä dtische Arbeit? jubil are .
Heute feierten 98 6 Kollektivismen unu Arbeiter aer städtischen

Unternehmungen im

biläim . Dazu waren

Pestsaal des Rathauses ihr 25 <jähriges Dienstju-

uie Vizeburgermeister Lahr , Dr. Kresse und Waldsam ,

Magistrat sdirektor Dr . Eies gm an s oder , Obersenat srat Dr . Hör ne k , Staat bau-

direktor Dr, Ing . Musil,die Direktoren der städtischen Unternehmungen,

Vertreter aer Dienststellenorganis ^tion aer V * F . ,aer Kameradschaft der

städtischen Angestellten una Bediensteten sowie die Familienangehö¬

rigen der Jubilare erschienen.

Bürgermeister Richard S chmitz richtete an die Jubilare eine

herzliche Ansprache , in der er unter anderem sagte ; n Das Wort !‘Dienst ' '

hat in unserer Sprache und in üest rreich noch mehr als in anderen

deutschen Sprachgebieten einen besonderen Klang , weil es die Arbeit

hebt und adelt,die es bezeichnet . Ist dieser Dienst ein öffentlicher,

so heisst dies sich mit ganzer Kraft der Arbeit am Gemeinwohl und für

das Gemeinwohl hingeben , dem Volk , dem Vaterland,der engeren Heimat

dienen ; Venn heute nahezu tausend Männer ihr 29 jähriges DienstJubiläum

feiern , so ist dies nicht nur für sie selbst,sondern auch für aie

Gesamtheit von grosser und erhebender Bedeutung , weil die grosse Zahl

der Jubilare der beste Beweis für die Pflichttreue und Hingebung der

Wiener städtischen Arbeiter und Angestellten ist . "

Die Jubilare nahmen nach dor Rede acs Bürgermeisters Gedenk¬

münze und Diplom in Empfang,worauf Strassonbahnschaffnar Josef Semler

für die schöne Ehrung dankte.

Die Feier wurde mitChorvorträgen und Musikdarbietungen des Man¬

nergesangvereines und aer Musikkapelle dor städtischen Strassenbahnen

umrahmt.
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